N * egen 1 N ri 

1 Tan NE Penis > ne a I ie] 

nen fi a a en Ne 1 
4 Fe 


rteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf. 
ln Quartal incl, Porto 6 Mark 50 Pf. Snfertionägebäht für Bl 
Raum einer ſechstheiligen Betit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


256. Mittag⸗Ausgabe. | 
Deutſchland. 


in, 2. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 
Sone e e el he Königlichen Kronen » Orden 
vierter Klaſſe und dem Schullehrer und Küſter Krohn zu Grambow im Kreiſe 
Randow das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der König bat den bisberigen Oberlehrer an der Muſter⸗ 
ſchule zu Frankfurt a. M. Dr. Johannes Rein zum ordentlichen Profeſſor in 
der philoſophiſchen Facultät der Univerfität Marburg ernannt; dem Staats⸗ 

anwalts⸗Gebilfen Philippi zu Königsberg i. Pr. den Charakter als Staats⸗ 
anwalt; ſowie dem Notar Dr. jur. Brüggemann in Osnabrück den Charakter 
als Juſtiz⸗Rath verliehen; den feitherigen Bürgermeiſter von Mülheim am 
Rhein, Victor Kaifer, infolge der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu 
München⸗Gladbach getroffenen Wahl, als Bürgermeiſter der Stadt München⸗ 

ladbach auf die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren; und den Stadt⸗ 
zath Dr. Schweineberg zu Mühlbauſen, zufolge der von der dortigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammiung getroffenen Wiederwahl, als unbeſoldeten Bei⸗ 
3 der Stadt Mühlhauſen für eine fernerweite ſechsjährige Amtsdauer 
eſtätigt. 7 1 

Der bisherige Canzlei⸗Diatarius im Miniſterium für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten, Friedr. Demcker, iſt zum Geheimen Sanzleis 
Secretär im Bureau des Stgats⸗Miniſteriums ernannt worden. — Der Bau: 
meiſter Kübße und der Groß berzoglich mecklendurgiſche Diſtricts⸗Baucon⸗ 
ducteur a. D. Held, Local⸗Baubeamte der Militärverwaltung in Altona, reſp. 
Stettin, find zu Königlichen Land⸗Baumeiſtern ernannt worden. — Dem 
Borfteber und erſten Lehrer an der Provinzial⸗Taubſtummen⸗Anſtalt zu 
Schneidemübl, Friedrich Auguſt Reimer iſt der Titel „Director“ beige: 
legt worden. — Der ſeitherige Kreis⸗Wundarzt Dr. Landsberg zu Rybnik 
iſt zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Adelnau ernannt worden. — Die Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſoren Louis Hoyer, Walter Brecht, Alexander Göhle und 
Hermann Graaf find zu Mitgliedern der Königlichen Eiſenbahn⸗Direc⸗ 
tionen bezw. zu Elberfeld, Wiesbaden, Hannover und Frankfurt a. M. ernannt 
und der 2c. Göble zugleich mit den Functionen des adminiſtrativss Mitgliedes 
der Koͤniglichen Eiſenbahn Commiſſion zu Harburg betraut worden. 

Berlin, 2. Juni. [Ueber die Reife Sr. Majeftät des 
Kaiſers und Königs nach Eme! find nachfolgende Beſtimmungen 
getroffen worden. — Se. Majeſtät werden Berlin am Mittwoch, den 
7. Juni, Abends 9⅜ Uhr, auf dem Potsdamer Bahnhof verlaſſen, 
um 11 Uhr 50 Minuten in Magdeburg, Donnerstag, den 8. Junt, 
früh 1 Uhr 13 Minuten in Börſſum, um 2 Uhr 16 Minuten in 
Kreienſen, um 4 Uhr 20 Minuten in Kaſſel und um 6%, Uhr in 
Gießen eintreffen. Nach eingenommenem Kaffee wird die Reiſe um 
7 Uhr 55 Minuten fortgeſetzt und der Ankunft Sr. Majeſtät in Ems 
Vormittags 10 Uhr entgegengeſehen. — Empfang und Begleitung 
finden auf dieſer Reife nicht ſtatt. 

Auf Allerhöchſten Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 
wird am Montag, den 5. d. M., das Stiftungsfeſt des Lehr⸗Infan⸗ 
terle⸗Bataillons im Neuen Palais bei Potsdam begangen werden. — 
Vormittags 11 Uhr wird ein Gottesdienſt im Freien ſtattfinden, der 
bei ungünſtigem Wetter in der Galerie des Neuen Palais abgehalten 
wird. Dem Gottes dienſt folgt die Parade des Bataillons und Spei⸗ 
ſung der Mannſchaften unter der Colonnade. — Das Diner wird 
Nachmittags gegen 2 Uhr im Grottenſaale eingenommen. Abends 
6 ½ Uhr findet eine Theater⸗Vorſtellung ſtatt, nach deren Schluß das 
Souper in der Galerie neben dem Marmorſaale ſervirt wird. (R.⸗A.) 

(Se. Majeftät der Kaiſer und König] hat geſtern Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr dem Großherzoglich heſſiſchen Staats⸗Miniſter Hof: 
mann eine Privataudienz ertheilt und aus deſſen Händen ein Schreiben 
Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Heſſen und bei Rhein 
entgegengenommen, wodurch derſelbe von dem bisher innegehabten 
Poſten eines außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſters 
bei Allerhöchſtdemſelben abberufen wird. 

Um 2½ Uhr hat Se. Majeſtät ſodann den an Allerhöͤchſtdero 
Hoflager als ordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter der 
ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft beglaubigten Oberſt Hammer in einer 
Privat⸗Audienz empfangen. Derſelbe hatte die Ehre, ein feine Abbe⸗ 
rufung von dem gedachten Poſten notifieirendes Schreiben des Herrn 
Präſidenten des ſchweizeriſchen Bundesrathes zu überreichen. 


O Berlin, 2. Juni. [Zur Tarifreformfrage. — Die 

Wahlen.] Zu Anfang des Jahres hatte der Reichskanzler unter Ueber⸗ 
reichung der ſtenographiſchen Protokolle über die Vernehmung von Sach⸗ 
verſtändigen und des von der eingeſetzten Commiſſſton erftatteten Berichts 
dem Bundesrath von dem Ergebniß der in Ausführung des Beſchluſſes 
bezüglich der Tarifreformfrage ſtattgehabten Enquete Mittheilung ge⸗ 
macht. Unter Bezug darauf iſt nunmehr dem Bundesrath eine im 
Reichs⸗Eiſenbahnamte ausgearbeitete Denkſchrift vorgelegt worden. Am 
Schluß dieſer umfangreichen Denkſchrift faßt das Reichs⸗Eiſenbahnamt 
ſeine Auffaſſung dahin zuſammen, 1) daß die von der Commiſſion 
ſtizzirten Grundzüge eines einheitlichen Tariſſyſtems an und für ſich 
zwar als geeignet zu erachten, die erfirebte Einheit auf dem Tariſ⸗ 
gebiete zu vermitteln, daß dieſelbe jedoch für die Formulirung praktiſch 
zu verwerthender Vorſchläge eine genügende Baſis nicht gewähren, 
2) daß unter ſolchen Verhältniſſen ſowie in Rückſicht auf die gegen: 
wärtige allgemeine wirthſchaftliche Lage Deutſchlands es ſich wider⸗ 
räth, a ber ein in feinen Grundzügen ſtizzirtes Tarif⸗Syſtem 
Beſchluß zu faſſen und deſſen Durchführung unter der Auto⸗ 
rität des Reiches, ei es anzuordnen, ſei es auch nur zu em⸗ 
pfeblen, bevor nicht die Wirkung eines ſolchen Spſtems auf den all⸗ 
gemeinen Verkehr, ſowie auf die Erträgniſſe der Eiſenbahnen genü- 
gend klar gefellt worden, und daß deshalb vorab wegen der Gryän- 
zung der von der Commiſſton empfohlenen Grundsätze eines Tarif⸗ 
ſoſtems zur Klarſtellung des praktiſchen Effectes deſſelben durch Feſt⸗ 
ſtellung der Makimaleinheitsſäge, bezw. der procentualen Verhältniſſe 
in den Sätzen der einzelnen Klaſſen unter Rückſchtnahme auf den 
Einpfennigtarif des Artikel 45 der Reichsverfaſſung, ſei ed im Wege 
der Beſchlußnahme des Bundesraths, ſei es im Wege der freien 
Vereinbarung der Eiſenbahnverwaltungen unter ſich, ſei es im Wege 
der Geſetzgebung das Erforderliche zu veranlaſſen, und 3) daß der 
Bundesrath ſich für thunlichſie Aufhebung der proviſoriſchen Frachtzu⸗ 
ſchläge ausſprechen und bie Landesregierungen erſuchen wolle, in Be: 
zug hierauf das Erforderliche in die Wege zu leiten, ſowelt ſolches die 
Betriebs⸗ und Finanzverhältniſſe der betreffenden Bahnen zulaſſen.— 
In einer fortſchrittlichen Correſpondenz aus Berlin, welche ſich über die 
vorausſichtlichen Wahltermine für den Landtag und Reichstag ausläßt, 
wird geſagt, daß die Wahlen zum Landtage in der zweiten Hälfte 
des Monats October ſtattfinden würden, während in Bezug auf die 
Reichstagswahlen ein weit ſpäterer Zeitpunkt des Jahres 1877 als 
möglich hingeſtellt wird mit dem Bemerken, daß dieſelben vermuthlich 
im Frühjahr erfolgen würden. Abgeſehen von anderen Bedenken 
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gegen dieſe Berechnung leidet die Ausführung an der falſchen Voraus⸗ 
ſetzung, daß nach der diesjährigen Herbſtſeſſion des Reichstags eine 
Berufung deſſelben erſt ſpät im Jahre 1877 zu erwarten ſei. Dieſe 
Annahme widerſpricht allen Vorausſetzungen, welche bei Verlegung 
des Etatsjahres für das Reich in den amtlichen Motiven ausdrücklich 
dargelegt worden ſind, und nach welchen die eigentliche legislative 
Seſſion des Reichstages in den erſten Monaten des Jahres beab⸗ 
ſichtizt wird. 


[) Berlin, 2. Juni. [Zur orientaliſchen Frage. — 


Neue Vorlagen. — Die Mellin'ſche Stiftung.] Von der] Leb 


betäubenden Wirkung, welche die Vorgänge in Konſtantinopel ander⸗ 
wärts erzeugt haben (wir erinnern an die Erzählung in Betreff des 
Kaiſers Alexander in Ems), iſt zwar hier nichts bemerkt worden, gleich⸗ 
wohl ſteht es außer Zweifel, daß das plotzlich vor eine vollendete 
Thatſache Geſtelltwerden in diesſeitigen Kreiſen gleichfalls peinlich be⸗ 
rührt hat. Es ſcheint, daß trotz der warnenden Anzeichen, die hier, 
wie überall, dem Sturm vorangingen, die Regierungen der drei Kaiſer⸗ 
mächte ſich in größerer Sicherheit gewiegt haben, als gut war, und 
daß man namentlich den Einfluß Englands unterſchätzt hat; nach dem 
Coup, den das letztere in der Suezcanal⸗Angelegenheit ausgeführt, 
mußte man darauf vorbereitet ſein, es auch auf weitere Schritte zur 
Stärkung feiner Pofitton im Orient finnen zu ſehen, und man be: 
gegnet jetzt auch bei uns wie anderwärts der Annahme, daß die 
Kataſtrophe in Konſtantinopel lediglich durch engliſchen Einfluß herbei⸗ 
geführt worden ſei. Der Ausgang wäre danach eine völlige Ueber⸗ 
rumpelung Rußlands, das ſich augenblicklich am goldenen Horn gänz: 
lich deplaelrt ſieht. Wie die Sachen liegen, wird man Seitens der 
Mächte erſt völlige Einſicht in dle treibenden Urſachen der gedachten 
Vorgänge nehmen müſſen, ehe man zu entſcheidenden Schritten kom⸗ 
men kann, und je nach dem Maße der directen Betheiligung Eng⸗ 
lands an der Kataſtrophe wird die weitere Entwickelung mehr oder 
minder kritiſch ſich geſtalten. Von einer neuen Zuſammenkunft der 
Theilnehmer der Berliner Mai⸗Conferenz in Ems, die in auswärtigen 
Blättern als unmittelbar in Ausſicht genommen bezeichnet wird, weiß 
man, wie wir hören, bier nichts, und man meint wohl nicht mit 
Unrecht, daß an eine Wiederholung der Conferenz zunächſt um fo 
weniger gedacht werden könne, als es zwiſchen der Pforte und den 
Mächten augenblicklich keinerlei ofſteielle Beziehungen mehr gäbe. Die: 
ſelben werden erſt wiederhergeſtellt ſein, wenn die Anerkennung Murads 
erfolgt iſt. Dieſer Umſtand ſchließt jedoch nicht aus, daß die Regie⸗ 
rungen der drei Kaiſerreiche bereits jetzt in einem lebhaften Verkehr 
unter einander ſtehen, um die zunächſt einzuhaltenden Schritte zu be⸗ 
rathen; allein nur officiell wird man nichts thun. Die Verzögerung 
der Rückkehr des Fürſten Bismarck nach Berlin, ſogar angeſichts der 
bevorſtehenden Abreiſe des Kalſers, die auf den 7. Juni Abends feſt⸗ 
gelegt iſt, hat vermuthlich gerade den Zweck, jede auffallende Thell⸗ 
nahme der deutſchen Reichsregierung an den Vorgängen im Orient 
als nicht vorhanden erſcheinen zu laſſen. Den Verkehr im Aus: 
wärtigen Amte beſorgt einſtweilen Herr von Bülow, der, wie den 
türkiſchen, auch den engliſchen Botſchafter empfangen hat. — Außer 
dem Nothſtandsgeſetz ſoll nunmehr auch noch eine Vorlage wegen Er⸗ 
richtung einer techniſchen Hochſchule dem Landtage zugehen; in Betreff 
der letzteren iſt aber bereits die Eventualität ins Auge gefaßt, daß fie 
in der laufenden Seſſton nicht mehr zur Erledigung kommen wird. — 
Ueber die Behandlung, welche die Angelegenheit der Mellin'ſchen 
Stiftung in der diesjährigen Seſſton im Abgeordnetenhauſe gefunden 
hat, liegt uns das Schreiben eines Eingeſeſſenen aus dem Kreiſe Soeſt 
vor, dem wir Folgendes entnehmen: „Die Discuſſion eröffnete der 
Centrumsredner Freiherr von Schorlemer⸗Alſt mit den hergebrachten 
Einwänden, daß die Stiftung unter der unmittelbaren Oberaufſicht 
Sr. Majeſtät und ſeines Stellvertreters, des Oberpräſidenten ſtehe, 
mithin nicht vor das Forum des Abgeordnetenhauſes gezogen werden 
könne, daß in den Anſtalten Alles in beſter Ordnung ſei und den 
Petenten das Recht der Beſchwerde über eine ſolche Privatanſtalt nicht 
eingeräumt werden könne. Bei ſeiner Frage, worin denn „das Ge⸗ 
webe von Willküracten und Mißachtungen der Beſtimmungen des 
Teſtamentes“ beſtehen ſolle, welche nach dem Bericht der Petitions⸗ 
Commiſſion dem Stiftungscuratorium zur Laſt gelegt würde, ſchien er 
Folgendes vergeſſen zu haben: Das Curatorium hat die Erziehungs⸗ 
anſtalt, was bei Vorbereitung der Sache noch während der Lebzeiten 
der Nutznießerin, Wittwe von Mellin, ſehr füglich hätte geſchehen 
konnen, nicht gleich nach deren 1861 erfolgtem Jode, ſondern erſt 
1872 eröffnet; es hat ohne allen Anlaß darauf angetragen, das als 
Stimultan⸗Anſtalt gegründete Inſtitut nach Confeſſtonen zu trennen 
und die Ackerbau⸗ Schule nicht zu errichten; es hat die 1866 
und wieder 1868 erhaltenen Allerhöditen Befehle, beide Anſtalten, 
alſo die kathol. ſowohl als auch die evangel. in Uffeln zu errichten, 
nicht befolgt; es hat den katholiſchen Knaben das pracht volle Gut Uffeln 
mit ſeinen alten Eichen, ſeinen ſchönen Gärten, Aeckern und Wieſen, 
mit ſeinem nahen Bach und Badeplatz, ſeiner ausgedehnten Oeconomie 
als höchſt paſſenden Wohnſitz angewleſen, die evangeliſchen hingegen 
mit allem Ungemach einer neuen Anſiedlung auf flachen Aeckern in 
der Nähe einer ſtaubigen Chauſſee kämpfen laſſen; es hat die Acker⸗ 
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Anſtalten Beſtellurtzen auf die Zeitung, reihe Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


wurde. Ob das Stiitungecuratorium dieſe Wiederholung eines ihm 
ertheilten Mißtrauensvotums beachten wird, muß abgewartet werden. 

[Hülſen⸗Jubiläum.] Das Gaſtmahl, welches zu Ehren des General⸗ 
Intendanten Herrn v. Hülſen am Donnerstag veranſtaltet worden, hatte um 
fünf Uhr Nachmittags eine überaus zahlreiche und glänzende Geſellſchaft in 
den ſtattlichen Räumen des Kaiſerhof⸗Saales verſammelt. Genau gezählt 
nabmen 252 Perſonen an dem Feſtdiner Theil, welches von auswärtigen 
Directoren die Herren Baron v. Dingelſtedt, v. Loön, v. Puttlitz, 
v. Normann, d. Gilſa, Grabowski, v. Perfall, d. Bronſart, 
Tempeltei, Adelon, Hock, Martorel, Pollini u. A. um den Jubilar 
vereinigt halte. Die Berliner Theater waren durch die Herren Hoffmann, 

ebrun, Thomas, Claar, Bial vertreten, während von namhaften aus⸗ 
wärtigen Künſtlern die Herren Mittell und Barnay beſonders die Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich lenkten. Die Schriftſtellerwelt war durch Rudolf 
Gottſchall, Paul Lindau, Frenzel, Rodenberg, Adami, Gen⸗ 
ſichen, Engel und Grünſtein repräſentirt. Das Perſonal der biefigen 
Hoftheater war ſelbſtredend vollſtändig anweſend und die Heroen des Schau⸗ 
ſpiels, der Oper und des Ballets rangitten friedlich neben den Beamten der 
Verwaltung und den Mitgliedern des Chorperſonales. Zum zweckmäßigen 
Placement einer ſo zahlreichen Verſammlung waren in dem rieſigen Saale ſechs 
F Oben an der mittleren Tafel der vorderen Reihe hatte der 
Jubilar Platz genommen, rechts von ihm Hr. Bar. v. Dingelſtedt, links Hr. v. Perfall. 
Dann folgten die Mitglieder der v. Hülſen'ſchen Familie nebſt den auswär⸗ 
tigen Intendanten, den Mitgliedern des hieſigen Hoftheaters und den hiefigen 
Directoren. Den erſten Toaſt brachte Herr v. Hülſen auf Seine Mafeſtät 
den Kaiſer aus, den Einiger Deutſchlands, den erhabenen Förderer deutſcher 
Kunſt. Es folgte dann ein Toaſt des Herrn Director Hein auf den Jubilar, 
welchen Herr von Hülſen mit einem berzlichen Dank für die Theater⸗Mit⸗ 
glieder, die dramatiſchen Autoren, die Berliner Kritik und einem Hoch auf 
die deutſche Kunſt erwiderte. Baron v. Dingelſtedt toaftete alsdann auf Frau 
v. 3 Herr General⸗Intendant v. Hülſen auf die Frauen, Herr Lieutenant 
v. Hülſen in höchſt launiger Weiſe auf alle Theaterkinder, zu denen er ſich 
ſelbſt zählte, Herr Profeſſor Gropius nochmals auf den Jubilar, Letzterer auf 
die Intendanten von Dingelſtedt und Perfall, und ſchließlich Dr. Genſichen, 
im Namen der dramatiſchen Autoren, auf den Herrn Director Hein, welcher 
als Unterfeldherr feines höchſtcommandirenden Generals die Entſcheidungs⸗ 
ſchlachten für die Autoren ſchlage. Das Orcheſter und Chorperſonal des 
bieſigen Hoftheaters füllte durch muſikaliſche Vorträge die Pauſen zwiſchen 
den einzelnen Toaſten in 1 anſprechender Weiſe aus, und nach aufge⸗ 
Bone Tafel verharrten die Feſttheilnebmer bis 11 Uhr in den luftigen 

ebenſälen, ein Jeder ſichtlich erfreut und angeregt durch eine Feier, die in 
jo heiterer, ungezwungener Weiſe verlief und jedem Anweſenden eine liebe 
und unvergeßliche Erinnerung bleiben wird. 

[Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung! ſetzte in ihrer 
heutigen Sitzung einen Ausſchuß mit dem Auftrage nieder, eine 
Petition an das Herrenhaus um möglichſte Remedur gegen 
die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes bezüglich des Budgetrechts der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung in dem Entwurfe der neuen Städte⸗ 
ordnung zu entwerfen und der Verſammlung zur Beſchlußfaſſung vor⸗ 
zulegen. Eine gleichzeitige Petition an das Abgeordnetenhaus zu 
richten, lehnte die Verſammlung ab. 

Poſen, 1. Juni. [Reſolutionen.] Die auf der hier abge⸗ 
haltenen polniſchen Volksverſammlung gefaßten Reſolutionen, deren 
Inhalt vom „Kuryer“ nur theilweiſe angegeben worden iſt, haben dem 
„Dziennik“ zufolge nachſtehenden Wortlaut: 

Die Volksperſammlung beſchließt, 1) eine Petition an das Herrenhaus 
m richten, mit ver Bitte, daß es dem Geſetzentwurfe über die Amtsſprache 
eine Genehmigung verſazen möchte, 2) eine Adreſſe an Se. Maj. den König 
zu richten, daß er dem erwähnten Geſetzentwurf die Sanction verſagen 
möchte. Dieſe Adreſſe fol durch Vermittelung einer erwählten Deputation 
Sr. Maj. dem Kaiſer und Könige überreicht werden. 3) Die Entwerfung 
der Petition, der Adreſſe und die Wahl der Deputationsmitglieder vertraut 
die Verſammlung der Commiſſion an, welche ſich mit der Veranſtaltung der 
Volksverſammlung befaßt hat, indem fie derſelben die Beſugniß zur Corp: 
tation einer entſprechenden Anzahl von Perſonen ertheilt, außerdem ſtellt es 
die Verſammlung der Commiſſion anheim, auch andere Mittel einer geſetz⸗ 
lichen Vertbeidigung, welche ſie für angemeſſen erachten ſollte, anzuwenden. 

Neuſtrelitz, 1. Juni. [Herzogin] Caroline zu Mecklen⸗ 
burg 7.) Heute Mittag 2 Uhr iſt die Frau Herzogin Caroline zu 
Mecklenburg Hoheit nach längerer Krankheit im 56. Lebensjahre ge⸗ 
ſtorben. Der Großherzog, die Frau Großherzogin⸗Mutter und das 
Großherzogliche Haus ſind durch dieſen ſchmerzlichen Todesfall in die 
tieſſte Betrübniß verſetzt worden. Die verfiorbene Frau Herzogin 
Caroline Charlotte Marianne, Tochter des 1860 verſtorbenen Groß⸗ 
herzogs Georg und der Frau Großherzogin Marie, war am 10. Januar 
1821 geboren; ſie wurde am 10. Juni 1841 dem damaligen Kron⸗ 
prinzen, nachherigem Könige Friedrich VII. von Dänemark vermählt. 
Nach ihrer am 30. September 1846 erfolgten Scheidung von dem⸗ 
ſelben lebte fie meiſtens in Neuſtreliz und widmete ſich ſegensvollen 
Werken der Wohlthätigkeit. 

Ems, 2. Juni. [Hohe Gäſte.] Zum Beſuche des Kaiſers 
Alexander iſt heute früh der König von Würtemberg hier eingetroffen, 
die Ankunft des Großfürſten Michael wird heute Abend erwartet. 
Vom Grafen von Paris wurde dem Kaiſer Alexander geſtern ein 
Beſuch abgeſtattet. — Der franzsſiſche Botſchaſter in Berlin, Vicomte 
de Gontaut⸗Biron, iſt zum Gebrauch der Badecur hier eingetroffen. 

Frankfurt a. M., 1. Zunt. [Petition.] In einer großen, 
von dem demokratiſchen Verein veranlaßten und von Mitgliedern der 
verſchiedenſten politiſchen Parteien ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung 
wurde an den Miniſter Eulenburg wegen deſſen Aeußerungen über die 
Einführung des Dreiklaſſenwahlſyſtems in Frankfurt eine Pe- 
titton beſchloſſen, deren Schluß alſo lautet: „Es richten die Unter⸗ 
zeichneten an Ew. Excellenz das dringliche Geſuch, bei der königlichen 


bauſchule zu Füchten, ſtatt fie ebenfalls 1872 zu eröffnen, erſt auf Regierung dahin zu wirken, daß die vorgelegte Städteordnung unter 


ſehr gemeſſenen Allerhöͤchſten Befehl 1875 ins Daſein gerufen; es hat 
derſelben einen unerſetzlichen Schaden durch Vertauſchung von / des 
Füchtener Waldes an einen benachbarten Jagdfreund zugefügt; 
es hat alles dies, geſtützt auf die Mitwirkung auch der evan⸗ 
geliſchen Mitglieder der Ritterſchaft des weſtphäliſchen Provinzial⸗ 
Landtages verübt und nirgends das Teſtament des Stiſters, noch die 
erhaltenen höchften Weiſungen publleirt; es hat den als Rector der 
Anſtalt zu Oſtuffeln fungirenden Vicar beibehalten, obgleich derſelbe 
die Anerkennung der Maigeſetze noch nicht manifeſtirt hat, auch trotz 
dieſer Geſetze die barmherzigen Schweſtern noch nicht entfernt; es hat 
in die für 60 Zöglinge beſtimmten Räume 120 zuſammengedrängt 
und beginnt, ohne die unheilvollen Folgen hiervon ſich klar zu machen, 
erſt jetzt die erforderlichen Erweiterungsbauten. Auf Herrn v. Schor⸗ 
lemer⸗Alſt, deſſen Rede hauptſächlich in Perſönlichkeiten und einer hoͤchſt 
oberflächlichen Kritik des Berichtes beſtanden, folgten die ſchlagenden 
Erörterungen des Abg. Dr. Löwe und des Referenten Dr. Kapp, 
deſſen, von der Petitionscommiſſion befürworteter Antrag die Petition 
an die Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen, gegen das 
Centrum und die Polen von allen übrigen Parteien angenommen 


keinen Umſtänden auf Frankfurt ausgedehnt werde, wenn nicht in der⸗ 
ſelben das gleiche Wahlrecht aufrecht erhalten wird.“ Die ausführlich 
motivirte Petition wurde von den Verſammelten einſtimmig an⸗ 
genommen. Eine Abſchrift derſelben wird dem Landtage zugeſchickt. 
Das Verhalten des Abg. Lasker wurde ſcharf getadelt; ein Redner 
erklärte, daß derſelbe ſich durch ſein Verhalten in der Städteordnungs⸗ 
Angelegenheit des moraliſchen Rechts der Vertretung der Stadt Frank⸗ 
furt begeben habe. Die Worte des Miniſters über unſere Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung haben bereits zu Reclamation an denſelben in 
ihrer geſtrigen Sitzung geführt. Es foll von ſämmtlichen Vertretern 
der Stadi Frankfurt ein gemeinſamer Schritt in dieſer Angelegenheit 
in der nächſten Sitzung beſchloſſen werden. 

Darmſtadt, 1. Juni. [Die Eidesformel.] Ein von dem 
Abgeordneten Welcker erſtatteter Ausſchußbericht zweiter Kammer be⸗ 
antragt, dem Geſuch verſchiedener, gleichlautender Petitionen, die 
1 ihres religlöſen Charakters zu entkleiden, keine Folge 
zu geben. 


Karlsruhe, 2. Juni. [Die zweite Kammer! ging in ihrer 


heutigen Sitzung über den Antrag der Ultramontanen auf Einführung 


direcler Landtagswahlen und Aufhebung des Unterfciedes zwischen 
Stadt und Land zur Tagesordnung über. Der Imitiativartrag von 
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A nopel keine Unruhen ſtattgefunden haben. Wir haben auch Nachrichten aus 


7 dis Donnerstag. Sir 


N Lamey auf Aenderung der Wahlordnung wurde angenommen. 


ger Zeit in Frankreich mit Waſſerbau⸗Projecten. Kühne Geiſter ſind längſt 


ſichert. 


lionen für die Yonne und obere Seine, 10 Millionen für die untere 


wenig verhülltem Tadel von dem Benehmen des Generalprocurators 


den türkiſchen Thron beſtiegen hat. 


mixt worden und daß die Anzeige mit allgemeinem Beifall aufgenommen wurde. 
ort, hört und Gelächter.) — Der 


5 Uuuftpartei beanſtandet. Sir Wilfrid beſtritt, daß Pferderennen ein edler 


Die 
Kammer vertagte ſich bis zum 12. d. M. 
ODeſter reich. 

Wien, 1. Juni. [Die drei Kaiſermächte] haben, wie eine 
Pribatdepeſche der „Allg. Ztg.“ aus Wien meldet, die Anerkennung 
des neuen Sultans vereinbart. 0 

Frankreich. 

O Paris, 1. Juni. [Waſſerbauprojecte. — Zur Rouvier⸗ 

Shen Angelegenheit. — Perſonalien.] Man trägt ſich ſeit eini⸗ 


auf den Gedanken geratben, aus Paris einen Seehafen zu machen, 
in der Ebene von Saint⸗Denis ein großes Becken zu graben und 
daſſelbe durch einen breiten und tiefen Canal mit der Manche in 
Verbindung zu ſetzen, damit die großen Schiffe aus aller Herren 
Länder bis zu den Thoren von Paris dringen können, wie fie in 
das Herz der engliſchen Hauptſtadt dringen. In einer Epoche, wo 
man die Landenge von Suez durchſtochen hat, wo man eine Eiſen⸗ 
bahn unter und eine andere über dem Meeresarme zwiſchen Frank⸗ 
reich und England anlegen, wo man einen Theil der Sahara⸗Wüſte 
in ein gewaltiges Binnenmeer verwandeln will, kann es nicht Wunder 
nehmen, wenn die Phantafle der Erfinder bereits einen Maſtenwald 
vor die Pariſer Ringmauer zaubert. Aber nicht von dieſem Projecte 
iſt die Rede; ſo verlockend es klingt, hat man doch noch nicht ernſtlich 
den Verſuch gemacht, es in die Wirklichkeit zu übertragen. Dagegen 
geht man ſehr ernſtlich mit dem Plane um, die Pariſer Quais 
den Küſtenfahrern, die jetzt nur bis Rouen dringen konnen, 
zugänglich zu machen. Es lagen dem hauptſtädtiſchen Gemeinderath 
zwei Anſchläge vor, welche darauf berechnet ſind, der Seine eine 
gleichmäßige und größere Waſſertlefe zu geben; der Gemeinderath hat 
in feiner letzten Sitzung den weitgehenden Plan des Ingendeurs 
Krantz angenommen, welcher die Waſſertiefe auf 3 Meter normirt. 
Die caboteurs würden dadurch in den Stand geſetzt, ohne Um⸗ 
ladung ihre Waaren bis zu den Pariſer Quas zu bringen. Allem 
Anſchein nach if die Ausführung dieſer Unternehmung ge 
Hieran ſchließt ſich jedoch ein noch umfaſſenderes Project: 
die Regulirung der Waſſerſtraße zwiſchen dem Canal la Manche und 
dem Mittelmeer, wodurch insbeſondere der Verarmung einer Anzahl 
der ſüdlichen Departements, welche durch die ſchlechten Schifffahrts⸗ 
verhältniſſe der Rhone bedeutend leiden, geſteuert werden ſoll. Die 
betreffenden Diſtriete verlangen dieſe Verbeſſerung mit immer größerem 
Ungeſtüm; die Handelskammern von Marſeille, Cette, Nimes, Avignon, 
Lyon, Vienne, Saint⸗Etienne, u. ſ. w. und andererſeits von Rouen, 
Honfleur und Elbeuf baben Vertreter nach Paris geſchickt und gemeinſam 
mit der Pariſer Handelskammer Ihre Wünſche dem Handelsminiſter, 
dem Arbeitsminiſter, dem Finanzminiſter und Gambetta, dem Prä⸗ 
ſidenten der Budgetcommiſſion, vorgetragen; überall verſprach man 
ihnen Unterſtützung. Der Plan zerfällt von ſelbſt in vier Abtheilun⸗ 
gen. Zur Herſtellung einer gleichmäßigen Waſſerſtraße von Havre 
bis Marſeille, ausreichend für Schiffe von der Form der flämiſchen 
Peniche, von 40 Meter Länge und 300 Tonnen Gehalt, ift erforder⸗ 
lich die Regulirung 1) der unteren Seine, 2) der oberen Seine und 
der Nonne, 3) des burgundiſchen Canals, und 4) der Rhone. Die 
Waſſertiefe iſt auf 2 Meter berechnet. Der koſtſpieligſte Theil des 


Projects iſt die Regulirung der Rhone; fie wird etwa 40 Millionen 


koſten; 10 Millionen werden für den burgundiſchen Canal, 5 Mil⸗ 
Seine verlangt, im Ganzen alſo 65 Millionen. Da aber die 
Seine unterhalb Paris, wie erwähnt, eine Waſſertiefe von 
drei Metern erhalten ſoll, wird dieſe Regulirung etwa 14 Millionen 
erfordern. Alle Arbelteu follen in höͤchſtens 6 Jahren vollendet 
fein. Die Ausführung des Planes würde nicht nur der franzöſiſchen 
Nordbahn und der Lyoner Bahn einen Theil ihres Transportes ab⸗ 
nehmen; die Franzoſen hoffen auch, mit Hilfe des Rhein⸗Rhone⸗Canals 
einen Theil des Tranſihandels, der ſonſt die St. Gotthard⸗Bahn 
benutzen würde, auf ihr Gebiet zu ziehen. — Der Senat hielt geftern 
eine zehn Minuten lange Sitzung, um ſich bis nächſten Mittwoch zu 
vertagen; die Kammer beginnt heute mit der Unterrichtsdebatte. Es 
beſtätigt ſich, daß die Miniſter aus der unveränderten Annahme ihres 
Gemeindegeſetzes keine Cabinetsfrage machen werden; de Marcere ſelbſt 
hat das mehreren Deputirten geſagt. Geſtern iſt Lisbonne's Bericht 
über die Rouvier'ſche Angelegenheit an die Deputirten vertheilt worden. 
Der Bericht ſpricht mit großer Anerkennung von Rouvier, für den er 
offenbar Partei nimmt. Die parlamentariſche Commiſſion hat in die 
Autoriſation der gerichtlichen Verfolgung im Intereſſe Rouvier's ge⸗ 
willigt, damit dieſer ſich baldigſt von der fcandaldfen Anſchuldigung, 
die auf ihm laſtet, freimachen könne. Dagegen ſpricht der Bericht mit 


Tergarde de Leſſemberg und findet auffallend, daß dieſer in Erman⸗ 
gelung jeder Klage von Seiten der betheiligten Familie und nachdem 
ſchon eine längere Zeit verfloſſen, plotzlich einen Prozeß eingeleitet habe, 
— Die Großfürſtin Conſtantin hat geſtern in Begleitung ihres Sohnes 
dem Präſidenten der Republik einen Beſuch gemacht, den dieſer ſofort 
mit der Marſchallin erwiederte. — Die Akademie nimmt heute in 
heimlicher Sitzung Herrn Dumas, den Nachfolger Guizot's, auf. St. 
Rens⸗Taillardler wird auf Dumas' Rede antworten. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 31. Mai. [In der geſtrigen Sitzung des 
Unterhauſes!] richtete Oberſt Maun die Frage an den Unterſtaatsſecretait 
für auswärtige Angelegenheiten, ob er im Stande ſei, irgend eine weitere 
wiſchen Ihrer Majeſtät Regierung und fremden Mächten über die Orient⸗ 
19 gepflogene Correſpondenz vorzulegen. Bourke erwiderte: „Ihrer 

jeſtät Regierung wird nicht unterlaſſen, irgend eine weitere Correſpondenz 
über die orientaliſche Frage vorzulegen, ſobald dies mit dem öffentlichen 
Intereſſe verträglich iſt, aber nach ihrem Ermeſſen würde es jetzt nicht zweck⸗ 
mäßig ſein, eine ſolche Correſpondenz dem Parlament zu unterbreiten. Ich 
ergreife dieſe Gelegenheit, um einige Privatfragen, die an mich von meh⸗ 
reren Mitgliedern des Hauſes bezüglich der Lage der Dinge in der Türkei 
gerichtet worden find, zu beantworten. Ibrer Majeſtät Regierung hat fo: 
wohl von dem türkiſchen Botſchafter in London wie von ihrem eigenen Bot⸗ 
chaft⸗r in Konſtantinopel die Mitt eilung N daß der Sultan Abdul 

zig entthront worden iſt, und daß fein Neffe und Erbe, Madomed Murad 
f l eitere Einzelheiten ſind Ihrer Majeſtät 
Regierung bitz jetzt nicht bekaunt geworden, ausgenommen, daß in Konſtanti⸗ 


Salonichi erhalten, wonach der neue Sultan dort heute früh öffentlich procla⸗ 
Premier miniſter ftellte hierauf den 
am Vorabend des r are üblichen Antrag auf Vertagung des Hauſes 

ilfrid Lawſon bekämpfte den Antrag; derſelbe, 
Minorilät. Er werde von der Gefühlspartei unterſtützt, aber von der Vers 


Sport ſei. Er habe nichts dagegen, wenn irgend ein Deputirter in ſeiner 
individuellen Capacität den Derby beſuche, aber das Haus ſelber ſollte in 


ſöhnlichen Stimmung gegen die Chriſten Raum geben werde. 
gegenüber mangelt es allerdings nicht an Sanguinikern, welche in der 
ſo ruhig vollzogenen Revolution eine Erneuerung des ſtaatlichen Lebens 
der Türkei erblicken. 
Botſchaft nicht ohne Beziehungen iſt, ſieht den Vorgang in dieſem 
Lichte an. Da ſie keine erläuternden Mittheilungen zu machen weiß, 
ſo darf man wohl annehmen, 
Welt noch nicht gar viel Näheres bekannt iſt. 
und verantwortliche Regierung kann in der Türkei heute noch Wunder 
ſchaffen“, ſagt das Blatt und meint, der Pforte müſſe Seitens der 
auswärtigen Mächte eine neue Friſt zur Ausführung der nöthigen 
Reformen geſtellt werden; die Türkei dürfe das verlangen. 
nicht mehr als billig, daß die Mächte in ihrer Interventlonspolitik ein⸗ 
halten und der Revolution freien Lauf laſſen; der neue Hertſcher 
könne ja ausführen, was der alte nicht vermocht habe! 
) ihm indeſſen Zeit gelaffen werden. — Die Regierung hat ſich in ihren 
bvermeinte er, verſtoße gegen den Wunſch einer achtbaren und beträchtlichen. Maßnahmen mit Bezug auf die Verwickelungen im Oſten jedenfalls 
nicht läſſig, gleichgültig oder unthätig gezeigt, und ihre Politik ge⸗ 
winnt von Tag zu Tag im Volke an Anklang. 
vorgeſtern Öffentlich bezeugte, genießt die Regierung in ihrer auswär⸗ 


tag geweſer, und deswegen ließe ſich nichts gegen eine Vertagung des 
Hauſes für dieſen Tag einwenden. Aſſeton und $ 


ohn Brigbt ſprachen 


gegen den Antrag, lestgenannier aus dem Grunde des böſen Beiſpiels, mit 


welchem das Haus vorangehe, indem es feine Geſchäfte um eines Amüſe⸗ 
ments wegen bernachläffige, das 


Reg zu vielen Uebeln und 
8 


Laſtern führe. Der Charakter des Hauſes würde viel höher ſtehen, wenn 


dieſer Gebrauch, ſich über den Derby Tag zu vertagen, aufgegeben würde. 


Nachdem noch Gover den Antrag unterſtützt, wurde zur Abſtimmung ges 
ſchritten, welche die Annahme deſſelben mit 207 gegen 118 Stimmen ergab. 
George Otto Trevelyan, der liberale Deputirte für Harwick, lenkte 
dann die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die Anomalien des engli⸗ 
ſchen Wahlſyſtems und beantragte folgende Reſolutionen: 1) daß es in 
der Meinung des Hauſes wünſchenswerth ſein würde, ein Geladen en 
parlamentariſches Stimmrecht für ſtädtiſche und ländliche Gemeinden zu 
adoptiren, 2) daß es wünſchenswerth fein würde, das politiſche Wahl⸗Ver⸗ 
mögen derartig umzugeſtalten, um eine vollſtändigere Vertretung der Mei⸗ 
nung der Wahlkörper zu erlangen. Trevelyan begründete ſeinen jährlich 
wiederkehrenden Antrag mit den bekannten Argumenten. An der nun fol⸗ 
genden Debatte beteiligten ſich zunächſt Fawcett, Sir Charles Dilke 
und Burt für, Dalrymple, Sir W. Barttelot und Lowe gegen die 
Reſolutionen. Letztgenannter warnte das Haus vor der Wirkung, welche die 
von Trevelyan befürwortete Reſorm auf den Charakter des Hauſes der Ge⸗ 
meinen ausüben würde. Gegenwärtig erlange das Haus täglich mehr Ein⸗ 
fluß auf die Executive, und er bezweifelt, ob die nunmehr angeſtrebte Re⸗ 
form es zu einer beſſeren Maſchine für die Geſetzgebung und Ueberwachung 
der Regierung machen würde. John Bright, der darauf unter dem leb⸗ 
haften Beifall der Liberalen das Wort nahm, wendete ſich zuvörderſt gegen 
die Rede Lowr's, von der er bemerkt, daß ſie vor der Annahme der Re⸗ 
form⸗Bill in 1832 hätte gehalten werden ſollen. Zur Sache ſelber drückte er 
ſeine Ueberzeugung aus, daß kein Grund vorhanden ſei, Gefahren aus der 
vorgeſchlagenen Veränderung zu beſorgen. Er argumentirte, daß die Er⸗ 
gebniſſe der Reſorm⸗Maßregel von 1857 im Ganzen befriedigend waren und 
teine Urſache für Alarm betreffs der Folgen der Anwendung einer ähnlichen 
Maßregel auf die ländlichen Kreiſe lieferten. Eine Umgeſtaltung der Par⸗ 
lamentsſitze hielt der Redaer indeß nicht für eine nothwendige Folge der 
Ausdehnung des Stimmrechts und empfahl, die zwei Fragen abgeſondert zu 
behandeln. Namens der Regierung bekämpfte der Premierminiſter den 
Antrag und erklärte, daß er die Ueberzeugungen beibehalte, welche er bei 
früberen ge yon ausgedruckt, als er ſeine Oppofition auf dem breiten 
Boden kaſirte, daß die Ausdehnung des Stimmrechts eine enorme Vergröße⸗ 
rung der Wahlbezirke zur Folge haben würde. Die nothwenvige Wirkung der 
Adoptirung einer ſolchen Politik müßte eine weitgehende Umgeſtaltung der 
Sitze ſein, und eine ſolche Maßregel würde unvermeidlich das Fleckenſyſtem 
Englands umſtoßen. Ehe das Haus demnach irgend einen Vorſchlag für die 
Ausdehnung des Stimmrechts ſanctioniren könnte, müßte es über das 
Princip unterrichtet werden, nach welchem dieſe Umgeſtaltung vor ſich gehen 
ſolle. Am Schluß der Debatte nahm Trevelyan nochmals das Wort zu eini⸗ 
gen Bemerkungen über die Rede des Exminiſters Lowe. Er bemerkte ſar⸗ 
kaſtiſch, daß Herr Lowe nun verſuche, die conſervative Partei von den Vor⸗ 
derbänken der Oppoſition aus zu führen, während er ſie vor zehn Jahren 
von den hinteren liberalen Bänken aus leitete. Er bedauerte auch die Ab⸗ 
weſenheit von Lord Hartington, des „natürlichen Führers“ der liberalen 
Partei, aber nach der Rede Lowe's, fügte er hinzu, ſei die Abweſenbeit des 
edlen Marquis erklärlich. Nachdem noch Nemwdegate gegen und Parnell 
zu Gunſten der Reſolutionen geſprochen, lehnte das Haus mit 264 gegen 
165 Stimmen den Antrag auf Ausdehnung des ſlädtiſchen Stimmrechtes 
auf die ländlichen Kreiſe ab. Das Reſultat der Abſtimmung wurde von 
den Miniſteriellen mit großem und anbaltendem Jubel begrüßt. Seine 
pi Reſolution bezüglich der Umgeſtaltung der Parlamentsſitze zog Treve⸗ 
han zurück. 
Im Oberbaufe] kündigte Lord Stratheden und Campbell an, 
er werde am Donnerstag Ihrer Majeſtät Regierung interpelliren, oo fie die 
Depeſche vorzulegen gedenke, in welcher ſie ſich weigerte, den jüngſt in Berlin 
vereinbarten Vorſchlagen beizutreten, und am 19. Juni werde er die Auf: 
merkſamkeit des Hauſes auf das Blaubuch in Betreff der Inſurrection in 
der europäiſchen Türkei lenken. Von Lord Delaware befragt, welche Ber 
wandtniß es mit der Nachricht von der Entthronung des Sultans habe, gab 
Lord Derby im Weſentlichen dieſelbe Antwort wie der Unterſtaatsſecretair 
Bourke im Unterhauſe. In Erwiderung einer Anfrage des Earls von 
Dranmore und Browne erklärte Lord Derby, es exiſtirten keine 
Regeln mit Bezug auf die Annahme von Titeln fremder Souveräne ſeitens 
briliſcher Unterthanen und die Genehmigung zur Annahme folder Titel ſei 
gänzlich dem Gutdünken der Krone überlaſſen. Es gäbe einige Fälle, in 


denen britiſchen Unterthanen die königliche Erlaubniß ertheilt wurde, aus⸗ 


ländiſche Titel in ihrem Lande zu führen, und wo eine ſolche Genehmigung 


nicht ertheilt worden, werde der Titel bei Hofe oder in amtlichen und legalen 


Mittheilungen ignorirt. Britiſche Unterthanen ſeien nicht ſtrafbar, wenn ſie 
ſich einen ausländiſchen oder irgend einen anderen Titel, gleichviel ob der⸗ 


ſelbe verliehen worden fei oder nicht, aneignen, und er (ver Miniſter) ſei 


nicht der Anſicht, daß dieſerhalb neue Beſtimmungen nothwendig ſeien. 
[Einen Beweis von der großen Geſchäftsſtockung in der 

Baumwoll⸗Induſtrie Englands! liefert ein dieſer Tage gefaßter Be: 

ſchluß der Baumwollfabriken⸗Beſitzer von Bury und Bacup, infolge des 


Pfingſtfeſtes ihre Etabliſſements für ſieben Tage zu ſchließen. Auch kam 
man überein, in einer ſpäteren Verſammlung die Frage des Arbeitens auf 


halbe oder kürzere Zeit in Erwägung zu ziehen. 
[Als bezeichnend für die Lage des Eiſengeſchäftes] verdient 
angeführt zu werden, daß zwei bedeutende Firmen in Middlesborougb, 


Bolckow und Vaughan und Hapkins, Giltes und Co., in ihren Schienenwerk⸗ 


ſtätten nicht weiter arbeiten laſſen und den in denſelben beſchaftigten Ar⸗ 
beitern — etwa 1000 — vierzehntägige Kündigung gegeben haben. 
Aus Afrika.] Der „Daily Telegraph“ veröffentlicht ein Schreiben 


von Herrn Noung, dem Commandanten der „Livingſtonia Miſſion“, die 


im vorigen Jahre nach dem See Nyaſſa abgegangen iſt, um das Werk 


Livingſtone's fortzuſetzen und auf Unterdrückung des Sclavenhandels hinzu: 
arbeiten. Das Schreiben iſt „See Nyaſſa“ datirt und am 19. Februar ab⸗ 


gegangen. Die Mitglieder der Expeduions⸗Geſellſchaft befanden ſich nach 
überſtandenen Rieiſeſrapczen ſämmtlich wohl, und die Eingeborenen bes 

nüßten die Ankunft der Engländer mit Freuden. Weniger willkommen find 
ir freilich den Sclavenhändlern, deren Treiben Herr Poung in den ſchwärzeſten 
Farben ſchildert. Ihrem Unweſen könnte nach ſeinem Dafürhalten leicht ein 
Ende gemacht werden. Jetzt werden jährlich 15⸗ bis 20,000 Sclaven von 
fünf Schiffen über den See nach Oſten befördert. 

* London, 31. Mai. [Die orientalifgen Wirren und 
England.] Murad Effendi, ſchreibt man der „K. Z.“, gilt hier für 
einen geſchmeidigen und nachgiebigen Mann, d. h. mächtigem Druck 
gegenüber. So bezeichnen ihn Leute, welche länger in der Türkei ge⸗ 


weſen find und mit türkiihen Dingen Beſcheid wiſſen wollen. 


Auch fürchtet man, daß der Regierungswechſel keineswegs einer ver⸗ 
Dem 


Die „Morning Poſt“, welche zu der türkiſchen 


daß in der hieſigen politiſchen 
„Eine fähige, kräftige 


Es ſei 


Dazu müſſe 


Wie Earl Granville 


ſeiner nationalen Eigenſchaft nicht die Erledigung der Geſchäfte des Landes tigen Politik das vollkommene Vertrauen des Landes und ihre prompten 


wegen eines Pferderennens um einen Tag verſchieben. Er hoffte, eine bes 
trächtliche Anzahl von Mitgliedern beider Seiten des Hauſes würde ſich ihm 
anſchließen in einem Proteſte gegen ein Verfahren, das etwas unbequem, 


Lin wenig unbeilvoll, ganz und gar kindiſch und gründlich verächtlich ſei 


Vorbereitungen erfreuen ſich allgemeiner Billigung. 
Haltung Englands gegenüber den Berliner Memorandums mit ſeiner 
Haltung gegenüber der Andraſſy'ſchen Note vergllchen. 


Man hat die 


Davenpo st proteſtirte gegen dieſe jährlich wirderlehrende Philippika des klärt in mancher Beziehung die andere, und die neueſte Haltung läßt 


Die eine er⸗ 5 


geänderten Umſtänden, ein Unterſchied. In einigem Maße erklärt 
ſich dieſer durch den Umſtand, daß in dem früheren Stadium der 
Frage die Entſcheidung noch ziemlich rückhaltslos dem Urtheil des vor⸗ 
ſichtigen Earl Derby anheimgeſtellt wurde, deſſen Anſicht und Vor⸗ 
ſtellungen in einer minder vorgeſchrittenen Frage in ſeinem eigenen 
Reſſort mehr oder weniger maßgebend ſein mußten. Heute darf man 
die engliſche Politik in dieſer Sache mehr als die Politik des ganzen 
Cabinets anſehen. welches mehr entſchiedene Elemente einſchließt als 
der Miniſter des Auswärtigen. In parlamentariſchen Kreiſen be⸗ 
trachtet man die Haltung der Regierung auch in dieſem Lichte. Die 
allmälige Kräftigung der Flotte, welche Wart Hunt ſeit Uebernahme 
ſeines Portefeuilles hat eintreten laſſen, kommt der Regierung heute 
trefflich zu ſtatten. Es ſind Zweifel darüber laut geworden, ob 
England im Stande iſt, augenblicklich eine genügende Seemacht in 
den türkiſchen Gewäſſern zuſammenzubringen. Dieſe Zweifel find durch⸗ 
aus unbegründet. Einem amtlichen Ausweiſe zufolge, welcher kürzlich 
von Seiten der Admiralität veröffentlicht worden iſt, läßt ſich in der 
allerkürzeſten Zeit eine Flotte von 38 Breitſeitſchiffen, 1 Widderſchiff 
und 14 Thurmſchiffen mit einer Geſammtausrüſtung von 625 der 
ſchwerſten Geſchütze zuſammenbringen, und zwar ohne Vorbereitung. 
Nach den Vorbereitungen der letzten Wochen vermag England jeden 
Verwickelungen zur See mit vollſtändiger Ruhe entgegenzuſehen, und 
es hertſcht in dieſer Beziehung in unterrichteten Kreiſen beider Par⸗ 
teien daß vollkommenſte Zutrauen. Die bereits angekündigten Rüſtun⸗ 
gen beſchäftigen die Werfte und Arſenale noch vollauf. Aus Chatham 
verlautet heute, daß der Ausbau des großen Panzerſchiffes „Temeratre“ 
nach Kräften beſchleunigt wird. Eben ſo ſoll die Vollendung des 
Panzerſchiffes „Alexandra“ beſchleunigt werden. Dieſelbe erheiſcht in⸗ 
deſſen immerhin einige Monate Zelt. 

[Die neueſte Schrift Gladſtone's.] Die Juninummer der „Con⸗ 
temporary Review“ enthält eine religionsphiloſophiſche Abhandlung Glad⸗ 
ſtone's, betitelt „The Courses of Religious Tought“ (Religionsanſchauun⸗ 
gen), worin der Expremier die religiöͤſen Richtungen, die innerhalb des 
Cbriſtenthums liegen oder aus demſelben entſprungen ſind, in fünf große 
Schulen oder Gruppen eintheilt und die einzelnen Religionsſyſteme einer 
kurzen Beleuchtung unterzieht. An die Spitze ſtellt er die Anhänger päpſt⸗ 
licher Herrſchaft oder die ultramontane Schule, der er viele Vortheile und 
die größte Ausdehnung zuerkennt. Dann kommt die hiſtoriſche Schule, be⸗ 
ſtehend aus denen, welche päpſtliche Herrſchaft zwar verwerfen, aber doch an 
eine ſichtbare Kirche glauben. Hierauf folgt die proteſtantiſch⸗evangeliſche 
Schule, welche den Papſt und die ſichtbare Kirche verwirft, aber an den 
Grundlehren des christlichen Syſtems, der Dreifaltigkeitslehre und der Fleiſch⸗ 
werdung feſthält. Au vierter Stelle kommt die theiſtiſche Schule, die nicht 
mehr auf dem Boden des Dogmas ſteht, aber einen perſönlichen Gott ans 
nimmt und das Leben als Vorbereitungszeit betrachtet, mit ader ohne Zu ⸗ 
that pon Einzelheiten aus dem chriſtlichen Syſtem. Alle anderen Religions⸗ 
oder vielmehr Weltanſchauungen, denen der Glaube an eine göttliche 
Vorſehung abgeht, werden unter der Bezeichnung „negative Schule“ zu⸗ 


ſammengefaßt. 
Schweden. 


Stockholm, 30. Mai. [In dem bereits ſeit unvordenklichen 
Zeiten in Abbau befindlichen Kupferbergwerke von Falun! hat 
am Freitag vor acht Tagen ein gewaltiger Erdſturz ftatigefunden. Zum 
Glück kam derſelbe nicht unerwartet. Herabfallendes Steingetöll und leichte 
Riſſe in den Bergwänden ließen die drobende Gefahr vorausſeben, und ſo 
25 Niemand dem Erelgniß zum Opfer, als an dem erwähnten Tage. Nach⸗ 

ittags zwiſchen 4 und 5 Uhr plotzlich die Grubendecke des großen Arbeits⸗ 
platzes „Kumlin“ unter Praſſeln und Krachen zuſammenſtürzte. Der ganze 
Berg, unter welchem der „Kumlin” in einer Tieſe von 170 Faden liegt, hat 
ſich auf faſt 250 Schritte Ausdehnung um 15 Fuß geſenkt; verſchiedene in 
der Nähe befindliche Häuſer ſind eingeſtürzt oder ſind dem Einſturz nahe und 
es iſt noch ſebr fraglich, ob nicht in näherer oder 3 Zeit ein weiteres 
Nachgeben des unterwühlten Erdreiches weitere Einſiürze zur Folge haben 


Provinziel- Zeitung. 


H. Breslau, 2. Juni. [Aufſichtsverein für eg In 
der am 31. Mai abgehaltenen Generalverſammlung des Vereins erſtattete 
unächſt der Vorſitzende, Rector Dr. Thiel, den Rechenſchaftsbericht für das 

ahr 1875. Derſelbe gedenkt zunächſt des berben Verlustes, den der Verein 
durch den Tod feiner Ehren⸗Präſidentin Frau Oberbürgermeiſter v. Forcken beck 
erlitten, welcher das raſche und ſchöne Emporblüben des Vereins in erſter Linie 
zu verdanken iſt. Noch zwei fernere ſchmerzliche Verluſte baben den Verein ge⸗ 
troffen durch den Tod des Herrn Rector Schneider und Stadtrath Weis⸗ 
bach, von denen erſterer als Abtheilungs⸗Vorſtand und ſtellvertretender 
Schriftführer, letzterer als Beiſitzer des Directoriums und in feiner Eigen: 
ſchaft als Vorſitzender der ſtädtiſchen Armen Direction ſich große Verdienſte 
um den Verein erworben haben. l 5 y 

Eine neue Ebren⸗Präſidentin bat ſich das Directorium nicht gewählt. 
Dagegen bat daſſelbe durch Cooptalion des Herrn Stadtverordneten Apotheker 
Dr Pannes eine neue ſehr ſchätzenswerthe Kraft gewonnen. 

Bezüglich der Thätigkeit des Vereins demerkt im Weiteren der 
Bericht, daß die dem Verein zur Verfügung geſtellten reicheren Mittel 
demſelben außer der eingehendſten Auſſicht über die Koſtkinder durch 
die Vorſtands⸗ und Aufſichtsdamen geſtatteten, in dringenden Fällen 
der Noth durch Gewährung von Geldbeibilfen in umfaſſenderem 
Maße auf Verbeſſerung der Pflegen binzuwirken. Für dieſe Gewährung 
find fefte Grundſätze Seitens des Direckorlums aufgeftellt und nach denſelhen 
im Ganzen 1005 M. 40 Pf. an Unterſtützungen verausgabt worden. Die 
einmaligen Unterſtützungen bewegten ſich zwiſchen 2 und 12 Mark, die 
dauernden betrugen meiſtens 2 Mark monatlich, ſtiegen aber auch nicht ſelten 
auf 6 Mark, dem zulaſſigen böchſten Satz. Zu den Unterſtützungen gebört 
auch die Gewährung ärztlicher Behandlung an erkrankte Kinder, Bi die 
Verabreichung don Stärkungsmitteln, Kindermehl, condenſirter Milch, friiher 
Milch aus den Kubftällen, das Depot des Vereins von condenſirter Milch 
25 ziemlich — in Anſpruch genommen; es wurden im Ganzen 98 

en verausgabt. 

Die letzte Art der Unterstüzung iſt die Entnahme von Kleidungsſtücken 
aus dem Vereinsdepot, das unter der Leitung der Frau Commerzienrath 
Caro fieht. Der Bericht ſpricht die Bute aus, Kleidungsſtücke, wie fie ſich 
in vielen Haushaltungen von heranwachſenden Kindern gl nutzlos befin⸗ 
den und für Kinder bis zu 4 Jahren noch gut verwendbar ſind, dem Ver⸗ 
einsdepot zuzuwenden. N 

5 ee uſtimmung der Abtheilungs⸗Vorſtände wurde in dem verfloſſenen 
Jahre von einer allgemeinen Weihnachtsdeſchterung Abſtand genommen und 
es konnte dies um ſo mehr ohne jeden Nachtheil für die Befriedigung wirk⸗ 
lich vorhandener Bedürſuiſſe der oftinder geſchehen, als durch die Beichläfie 
des Directoriums und der Vorſtände in ausreichendſter Weiſe dafür geſorgt 
war, dieſe Bedürfniſſe aus Vereinsmitteln zu befriedigen. An die Stelle der 
Weihnachtsbeſcheerungen trat eine and 9 Leiſtungen der 
Pflegefrauen. Es wurden zuſammen 123 Frauen mit eträgen von 3—10 
Mark prämürt. . Ba. + 

Aare Ziele, Aſple und Krippen Tür feine Koſtkinder einzurichten, konnte 
der Verein wegen nicht ausreichender Geldmittel noch nicht näher treten, er 
empfiehlt ſeine Beſtrebungen der fernerweiten wohlwollenden Theilnahme det 
Publikums und der Behörden. Mit Anerkennung bemerkt der Bericht, daß 
der Herr Polizeipräsident aus ihm privatim zur Verfügung geilellten Diitteln 
dem Vereine 300 Wiart überwieſen. 

Das Hauplreſultat der Vereinsthätigleit läßt ſich in folgenden Zablen 
zuſammenfuſſen: der Beſtand an Koitkindern am Schluſſe des Jahres 1874 
betrug 269, neu aufgenommen wurden im Laufe des Jahres 270, Abgang 
durch Verzug 90, durch die Mutter übernommen 66, über 4 Jabre alt ger 
worden 8, durch Tod 110, zuſammen 264, bleibt Beſtand am Schluſſe des 
Jahres 1875 275. Das Mortalitätsverbaltniß 1 : 5,30 oder von 18,55 pCt. 
erſcheint boch, iſt aber dei einem Vergleich mit den allgemeinen Reſul⸗ 
taten der bekanntlich übergroßen Sterblichkeit unehelicher Kinder niedrig zu 


nennen. . 
Für den gedruckt vorliegenden Jahresbericht, der noch eine Anzahl werth⸗ 
fi dem Verfaſſer, Herrn 
r. Bruch, den Dank der Verſammlung 


voller ſtatiſtiſcher Notizen enthält, tagt der Vorſitende 
Der Kaſſenabſchluß pro 1875 ergiebt in Einnahme und Ausgabe 4375 


— — — —— — ——— 


Mark, mit einem Kaſſenbeſtande von 661 M. baar und 6618 M. in Effecten. 


Dem S i d eilt. 
Bei 1. 1 ar e Vorſtandswabl wurden gewählt 


die Damen Frau Obderbergrath . a Kaufmann Agath, Frau 


ommercienratb Caro, Frau Juſtizrat rug, Frau Commercienrath 
elinari, Frau Kaufmann Sturm und die Herren Dr. Thiel, Dr. 
ion, Dr. Bruch, Dr. Pannes, Kaufmann Höhenberger, Polizeirath 
d. Marſchall, Kaufmann H. Hainauer, Stadtralh Schierer und Stadt: 
rath Kirſchner. 


Breslau, 3. Juni. Angekommen: Se. Exellenz v. Brandt, General 
nebſt Familie as Warschau. Baron v. d. Oſten⸗Sacken, Oberſt und 
rigade⸗Commandeur aus Küſtrin. Lentz, Oberſt aus Neiſſe. (Frdbl.) 

*[Perſonalien.] Definitiv angeftellt: die bisberigen proviſoriſchen 
Seminarlehrer Daerr in Creuzburg, Richter in Ober⸗Glogau, Piontek in 
Peiskretſcham und Polensiv in Ziegenhals. — Ernannt: der ſeitberige Forſt⸗ 
auſſeher Stürtz zu Neubammer zum Königlichen 2 — unter Verleihung 
der Förſterſtelle zu Knieczenitz in der Oberförſterei Robnik, ; 

„Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Das Local⸗Schulinſpecto⸗ 
tat ist übertragen worden: 1) Dem Forſtmeiſter und Amtsvorſteber 

urchardi zu Neudeck für die kath. Elementarſchule zu Alt⸗Cchechlau, Kreis 
Tarnowitz; 2) dem Amtsvorſteher Dittrich zu Kreuzendorf, Kreis Leobſchütz, 
für die dortige kath. Schule; 3) dem Prediger Beck zu Gnadenfeld, Kreis 
Coſel, für die dortigen evangeliſchen Schulen; 4) dem Amtsvorſteher Rös⸗ 
ner zu Karlsruhe für die katboliſchen Elementarſchulen zu Dammralſch, 
Falkowitz, Liebenau und Zawiscz, Kreis Oppeln. 


ch. Görlitz, 1. Juni. [Zur Forſtfrage — Pferde ⸗Eiſenbahn. 
Neubauten.] Die Jafra elle ſeit der Agitation zu den Stadtber« 
ordnetenwahlen im Jahre 1873 die Gemütber erregt und zu wiederholten 
Malen die Stadtverordneten beſchäftigt bat, geht ihrem Abſchluß entgegen. 
Die Agitatoren von 1873 batten auf Grund der Behauptung der Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Zeitung“, daß in der ſtädtiſchen Haide für nahezu 5 Millionen 
Mark überſtändiges Holz vorbanden ſel, gegen die damalige Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung die ſchwerſten Vorwürfe erhoben, weil fie die angebliche Miß⸗ 
wirihſchaft in den ſädtiſchen Forſten nicht verhindert babe und einen extra⸗ 
ordinären Einſchlag im Werthe von ewa fünf Millionen Mark in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. Auf den Beſchluß der durch Neuwahlen ergänzten Stadtver⸗ 
ordnetenderſammeung bin ſind dann Sachverſtändige vernommen und neue 
Abschätzungen vorgenommen auch neue Betriebspläne von einem don dem 
Forſtmeiſter unabhängigen Oberforſter⸗Candidalen theils angefertigt, theils 
in Angriff genommen. Jetzt liegt nun für die eine der drei Oberförſtereien, 
die Oberförſterei Rauſcha, der neue Betriebsplan zur Genehmigung vor. Eri 
ſowobl in Bezug ſeiner Flächenabuutzung, wie in Bezug der jährlich einzuſchla⸗ 
genden Holzmaſſe Seitens der großentheils aus Mitgliedern der neuen Majori⸗ 
tät der Stadtverordneten gewählten gemiſchten außerordentlichen Forſtcommiſſton 
guigebeißen und nach Anbören der Forftveputation auch vom Magiftrat zur 
Ausführung mit Berüdichtigung der von der Forſtdeputation in dem Con« 
ferenzprotekqu vom 6. Mai empfohlenen Vorſichtsmaßregeln beſchloſſen. Der 
jäbrliche Geſammtbolzeinſchlag in dieſer Oberförſterei iſt auf 10,316 Stoß 
a 3 Raummeter Derbholz feſtgeſetzt, wovon 8902 auf die Hauptnutzung, 1414 
auf die Zwiſchennutzung kommen. Nach der Abſchätzung von 1868 ſollte der 
Jahresabnutz 9911 Stoß, alſo nur 395 Stoß weniger betragen und zwar 
in der Hauptnutzung 8754 Stoß oder 148 Stoß weniger. Hinſichtlich der 
beſchleunigten Verwerthung der über 120jäbrigen Beſtände hat die gemiſchte 
außerordentliche Forſtcommiſſion beſchloſſen, dieſelbe innerhalb der Gren⸗ 
zen des Betriebsplans in Ausſicht zu nehmen und ſobald es die Con: 
juncturen geſtatten, einen Verſuch damit zu machen. Das Reſultat 
der mehrjährigen Agitationen und Arbeiten in der Forſtfrage iſt ſomit 
in Betreff der einen Oberförſterei ziemlich gleich Null. Vor einigen 
Tagen ijt nun endlich von der Berlins Görlitzer Eiſenbahn⸗Verwaltung 
der Plan der Anlage einer Induſtrie Pferdebahn zwiſchen dem Fahr ⸗ 
damme der Berlin⸗Görlitzer Bahn am Brauttunnel und dem Grundſtück der 
Actiengeſellſchaft für Fabrikation bon Eiſenbahnmaterial (vorm. Lüders) zurück⸗ 
gegeben und die Genehmigung zugeſagt. Die Verlegung der Straße 3, auf 
welcher die Geleiſe der Pferdehahn gelegt werden ſollen, in eine andere Rich⸗ 
tung, wird die Ausführung des Projects nicht unerheblich theurer machen, da 
ſehr erhebliche Dammſchüttungen nothwendig werden, indeß iſt die Bahn auch 
dann noch für die Waggonfabrik eine weſentliche Erſparung gegen den 
jetzigen Zuſiand, wo mit großen Koſten die Rohmaterialien, wie die 


fertigen Waggons durch die Straßen der Stadt geſchafft werden 
müſſen. Am billigſten wäre die Bahn berzuſtellen geweſen, wenn 


fie eine Fortſetzung des auf dem Speichergrundſtücke des Waareneinkaufs⸗ 
vereins angelegten Schienenſtrangs gebildet hätte, jedoch war dazu die Ueber⸗ 
laſſung an Tertain zwischen dem Grundſtück des Waareneinkaufsvereins an 
der Rauſchwalder Chauſſee und dem Grundſtück der Waggonfabrik in der 
Ponte nothwendig und dieſe iſt durch die Weigerung der Beſitzer, Straßen⸗ 
terrain zu verkaufen, unmöglich gemacht. — Die Bauluſt iſt in dieſem Jahre in einer 
bier laum erlebten Lebhaftigkeit rege. Namentlich jenſeits der neuen Neißbrücke auf 
dem früher Zſchiegner ſchen Terrain und in der Louiſenſtraße, am Louiſen⸗ 
platz, in der Kröls⸗ und Mittelſtraße find zahlreiche neue Häuſer im Bau 
begriffen. Das billige Geld erleichtert die Ausführung der Bauten, doch 
liegt darin auch eine Gefahr für die Zukunft, da die meiſten Häuſer auf 
Credit gebaut werden und eine Ueberproduction ſchon jetzt mis Beſtimmtheit 
borauszuſehen iſt. 


H. Hainau, 1. Juni. [Gewitter.] Die beiden letzten Tage des Mai 
erinnerten bei uns endlich an den Wonnemonat“; denn obſchon vorgeſtern 
früh bei nur 7 Grad R. ein feiner Regen berabſiel, trat noch am Vormittage 
erhöhte Luftwärme ein, die am Nachmittage bis auf 15 Grad ſtieg. Geſtern 
ſtieg das Queckſilber ſchon vor den Mittagsſtunden bis auf 19 Grad im 
Schatten. Nachmittags nach 4 Uhr wurde der Himmel plotzlich nach allen 
Seiten von tiefdunklen Wolken umzogen und gegen 6 Uhr erhob fi ein fo 
furchtbarer Sturm, daß man von feinem gewaltigen Brauſen, den zuſammen⸗ 
gepeitſchten und angeworfenen, maſſenhaft fallenden Schloſſen und Hagel⸗ 
körnern und dem niederſtrömenden Regen kaum das den ganzen Horizont 
umkreiſende, fait ununterbrochene Rollen des Donners vernehmen konnte, 
und fielen Regen und Schloſſen fo dicht, baß in einer Entfernung von nur 
20-30 Schritt die Gegenftände nur undeutlich hervortraten. Es ſtanden 
mehrere Gewitter einander gegenüber und während die oberen Luftſchichten 
bon Südweſten ber die Wolkenmaſſen mit ſich fortriſſen, peitſchte in den 
tieferen Luftregionen ein orkanähnlicher Nordoſt das Gewölk in raſender Ge⸗ 
ſchwindigkeit vor ſich her. Flachwerkſtͤcke wurden von den Dächern auf die 
Strafen geſchleudert die Bäume, Sträucher, Feld⸗ und Gartengewächſe arg 
zerzauſt und beſchädigt, und die Gerinne vermochten die Regenmaffen 
nicht aufzunehmen und raſch genug weiter zu führen. Doch legte ſich das 

wetter nach etwa einer halben Stunde, ließ auch keine Luftabküblung 
Anrid; wohl aber ließ die fofort wieder bervorbrechende mildſcheinende 
Udendſonne den eben Na Kampf der Naturkräfte vergeſſen, und 

ie gefiederten Sänger fröhlicher und munterer ihre Weiſen ertönen. Gegen 
550 Uhr Abends entlud ſich bei gelindem Nen, Sounenſchein, Regenbogen 
Gen ‚mäßiger Luftſtrömung, ebenfallß aus O. W. kommend, ein Zweiles 
eufeine; das unmittelbar nach den Blitz aber nur zwei gewaltige Schläge 
kü. eig, und nach Verlauf einer Viertelſtunde gleihjals nach Oſten vor⸗ 
malige Stadleute. weiche den heutigen Wochenmarkt beſuchten, der eine aber; 
einzelner Faltung der Getreidepreiſe nachweiſt, berichten, daß die Felofrüchte 
Hermsdorf,. Gun per Stadt und der benachbarten Ortſchaften Petersdorf, 
welcher ſtedenwaſfan Bärdoort, Belau die zu dan Deittel durch den Hagel, 
Bärsdorf fuhr der 28, 4 Boll boch gelegen, vernichtet worden find. In 
betaubte darin zwei auntteabl, doch ohne zu zünden, in einen Pferbejiall und 
Strahl beläubte in d ede Ein anderer, an einem Baume berabfahrender 
wurde eine der fartſen dene zwei al aa Forer Park 
mäßige Lufifirömung und + 12 7 edeckter Himmel, 


s Striegau, 2. Jun. Unglüdsfall durch Entgleiſun 
Am geſtrigen Tage ereignete 8 rt \ ” 
dauerlſcher Unglücksfall. Als aan a a gegen 


i amlich der von hier nach 
6 Uhr Nachmittags abgebende Güterzug fich — mit ziemlicher Geſchwin⸗ 


digkeit in Bewegung geſetzt batie, fand icht genau ermittelte 
Urſachen eine Entgleiung des einen der beide 115 Wagen ſtatt. 91625 
bei war derſelbe aus der Verbindung mit den übrigen Wagen berausgeriſſen 
worden, eine Strecke neben dem Gleiſe bergelaufen und dann auf die Seite. 
gefallen. Der Streckenarbeiter Auguſt Scholz aus Stauowitz, der in dem 
betreffenden mit einer Anzahl Eiſenbahnſchienen deladenen Wagen ſich be⸗ 
and, wurde dabei herausgeſchleupert, und an den Beinen ſowie am 
uterleibe und an den inneren Tbeilen des Körpers in ſo erheblicher Weiſe 
verletzt, daß an ſeinem Aufkommen zu an i iſt. Der auf dem letzten 
Vagen befindliche Bremſer war mit einem bloßen Schreck davon gekommen. 
Ben. dem Locomotivführer war das Fehlen der beiden Wagen und des 
Be 8 wubaſtate t en anne un angekommen 
zar. Der Verunglückte iſt i uſe untergebracht und hat 
eine Frau und drei Kinder. 1 


J. F. Aus der Grafſchaft Glatz, 2. Juni. [Berfhiedenes] Nach 


einer „Einladun 


jt zwar gehörten davon 11 den Städten, 14 den Kreiſen an. 


— 


0 des Herrn v. Sun (Bruder des Reichstagsabgeord⸗ 
neten) iſt angeblich in Folge der „doppelten Beſteuerung der Grundbeſitzer 
und Gewerbetreibenden durch en-, Grunde, Gebäude⸗ und Gewerbe · 
Steuer gegenüber der geringen Beſteuerung aller übrigen Stände, nament⸗ 
lich der Capitaliſten“, auch in der Grafſchaft Glatz ein Verein „zur Erzie: 
lung einer gleichmäßigen Beſteutrung aller Stände auf verfaſſungsmäßigem 
15 ebildet worden. Herr v. Ludwig ⸗Schönau beabſichtigt, den 7. d. 
im antbof „zum blauen Hirſch“ in Landeck über die Statuten dieſes Ver⸗ 
Ziele und die von ihm vorgeſchlagenen Mittel zur Erreichung 
derſelben Mütheilung zu machen und ladet bierzu die Landwirthe, Hausbe⸗ 
ſitzer und Gewerbetreibenden ein. — Die Durhlänittätemperatur des 
onats Mai betrug im vorigen Jabre + 11,2 Grad R, in dieſem Jahre 
aber nur + 7,63 Grad, alſo täglich 3,57 Grad weniger, als im vorigen 
Jahre. Am niedrigſten war in dieſem Jahre die Durchſchnittstemperatur 
am 19. Mai = + 4 Grad R. (im vorigen Jahre am 2, = + 5,4 Gr.), 
die höchſte in dieſem Jahre am 31. Mai = + 15,10 Grad (im vorigen 
Jabre am 23. = + 16,03 Grad). Heitere Tage wurden nur 4 gezählt 
der 6., 20., 30. und 31.). Ferner notirten wir: Regen am 1., 2., 3., 7., 
., 12., 13., 14., 18., 25., 26., 27. und 29., Schnee am 18. und 19., Eis 
am 11, und 20., Reif am 9., 10., 11. und 20. und Gewitter am 1., 7., 14., 
24. und 31. Mai. Die Gewitter in der Nacht vom 31. Mai zum 1. Juni 
aben die Temperatur wieder etwas abgekühlt. Geſtern betrug fie im 
uichſchnitt nur ＋ 10,5 Grad, heute wird ſie noch weniger betragen. — 
In Glatz wird in dieſem Monat das Peter Albrecht 'ſche Brautaus⸗ 
ſtattungs⸗ Stipendium per 150 Mark vergeben. Nach der Beſtimmung 
des Stiſters ſoll daſſelbe die Tochter eines Meiſters der Schuh⸗ 
macher ⸗Innung und nur, wenn im Laufe des Mur keine ſolche Meiſters⸗ 
tochter ſich verheirathet, eine andere unbeſcholtene Bürgerstochter erhalten. Nach 
einer Mittheilung im beutigen „Gebirgsboten“ ſollte vorgeſtern von Habel⸗ 
ſchwerdt aus nach Alt⸗Wallersdorf die Chauſſee⸗Walze transportirt werden. 
Als man unmittelbar vor der Stadt am Kirchhofe den Berg hinabfährt, da, 
wo der Weg ſich links nach der a air zuwendet, zerreißt die Hemmkette 
und die Wucht der ungeheuren Laſt reißt die Pferde zu Boden; das eine 
kommt unter die Walze, jo daß ihm die Beine zertrümmert wurden, während 
das andere mit ſortgeriſſen, an die Mauer der Durchfahrt geſchleudert und 
dort 424 en wurde. Menſchen find dabei zum Glück nicht beihädigt worden. 
— An Kurgäſten find in Cudowa vom 15. bis 31. Mai c. 21 Familien 
mit 37 Perſonen angekommen. 


=ch= Oppeln, 2. Juni. 
Oppeln vaben ſich am Ende des 


eins, ſeine 


Sparkaſſen.] Im Regierungs- Bezirk 
abres 1875 25 Sparkaſſen befunden und 
n an. Die alteſte der⸗ 
ſelben iſt die in Neiſſe, 1824 gegründet, die jüngſte die in Pitſchen, ſeit 1869 
beſtehend. Nach der Höhe der Einlagen ultimo 1875 rangiren die Sparkaſſen 
binter einander wie folgt: A. in den Städten: Neiſſe mit 2,245,370 M., 
Rativor mit 455,910 M., Patſchkau mit 270,351 M., Grottkau mit 237,060 
M., Oppeln 215,066 M., Gleiwitz mit 213,657 M., Neuſtadt mit 107,675 M., 
Creuzburg mit 79,748 M., Carlsruhe mit 42,785 M., Leobſchütz mit 38,228 
M., Pitſchen mit 779 M. B. in den Kreiſen: Pleß mit 556,926 M., Beuthen 
mit 328,307 M., Rybnik mit 148,684 M, 5 mit 145,232 M., Lublinitz 
mit 129.504 M., Creuzburg mit 128,749 M., Dom. Kattowitz mit 119 265 M., 
Dominium Koppitz mit 114,847 M., Leobſchütz mit 111,014 M., Grottkau 
mit 68,119 M., Falkenberg mit 62,663 M., Neuſtadt mit 23,960 M., Roſen⸗ 
berg mit 27,240 M., Groß⸗Strehlitz mit 14,197 M. — Die Geſammtſumme 
der Einlagen beliefen ſich bei den ſtädtiſchen Sparlaſſen auf 3,906,630 M., 
bei den Kreis: und Dominial⸗Sparkaſſen auf 1,983,706 M, zuſammen auf 
5,890,336 M., welches gegen das Vorjahr 1874 einen Zuwachs von 
605,444 M. an neuen Einlagen und zugeſchriebenen Zinſen ergiebt. Weder 
mit einer ſtädtiſchen noch mit einer Kreis: oder Dominial⸗Sparkaſſe find bis 
jetzt verſehen die Kreife Coſel, Tarnowitz und Zabrze. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

OLiſſa, 2. Juni. [Bürgermeiſter⸗Angelegenbeit.] Der bieſige 
Bürgermelſter Reimann, deſſen Amtsſuspenſion auf Grund vorgefallener 
Differenzen mit der Stadtverordnetenverſammlung vor einigen Tagen er⸗ 
folgte, hat ſich mit letzterer geeinigt, indem er gegen ein ihm in 3 Jahres⸗ 
raten zu . Averſum ſein Amt am 1. Juli d. J. niederlegt. Somit 
iſt dieſe kleine cause celèbre für unſere Stadt, deren Ausgang für beide 
Parteien gleich zweifelhaft war, in Güte beſeitigt, und erledigen ſich durch 
dieſe A e auch alle Folgerungen, welche aus der kurzen durch die 
Preſſe laufenden Notiz — über die Amtsenthebung — etwa hätten ges 
zogen werden können. 


K. RNawitſch, 1. Juni. [Verhandlung gegen die Gebrüder 
Goldmann,] Vor dem biefigen Kreisgerichte fand geſtern die Verhand⸗ 
lung gegen die Kaufleute Moritz und Iſidor Goldmann aus Jutroſchin und 
Rawiiſch wegen verſuchten Betruges ſtatt. Nach der Anklage hat der Ar: 
beiter Krzyzoſiak aus Dubinko im Jahre 1872 von Moritz Goldmann ein 
Darlehen von 300 Thlr. verlangt, daſſelbe auch erhalten, nachdem ihm fein 
Stiefvater, der Ackerbürger Bartkowiak, von ſeiner 30 Morgen großen Be⸗ 
ſitzung 18 Dubinko Haus und Hof nebſt 2 Morgen Garten für den Preis 
von 500 Thaler abgetreten. Bei der bierüber erfolgten Auflaſſung, die in 
Gegenwart des M. Goldmann in Rawitſch ſtattfand, wurde in Folge eines 
Mißverſtondniſſes des dabei anweſenden Dolmetſchers nicht dieſe Parzelle, 
ſondern das ganze Grundſtück aufgelaſſen, während die des Leſens und 
Schreibens unkundigen Käufer ſowohl als Verkäufer in beinahe unbegreif⸗ 
licher Einfalt des Glaubens waren, es habe ſich nur um die unter ihnen 
beſprochene Parzelle gebandelt. Hierauf baute M. Goldmann ſeinen Plan 
um das, „was Kripzoſiak von ſeinem Stiefvater gekauft“, alſo das ganze 
Grundſtück, was nach ſeiner eigenen Angabe einen Werth von ca. 4000 
Thaler hatte, durch billigen Kauf an ſich zu bringen. Durch verſchiedene 
Vorſpiegelungen bewog er auch den Kezyzoſtat das Geſchäft mit ihm reſp. 
feinem Bruder Iſidor zu dem Preis von 850 Thlr. abzuſchließen. Erſt als 
in Rawitſch der Kaufvertrag vor dem Rechtsanwalt aufgenommen werden 
follte, erhielt Verkäufer durch einen Freund, deſſen Schweigen J. Goldmann 
vergebens durch das Anerbieten eines Gewinnantheils von 200 Thlr. zu er⸗ 
kauſen ſuchte, die Aufklärung, daß er Beſitzer des ganzen Grundſtücks ſei, 
in Folge deſſen der Verkauf unterblieb. — Als Vertheidiger fungirten Rechts⸗ 
anwalt Dodhorn aus Poſen und Juſtizrath von Dazur aus Breslau. Mit 
Rückſicht darauf, daß der beabſichtigte Vortheil ein ſehr hoher und man 
dabei mit einem ausgeſuchten Raffinement zu Werke gegangen, beantragte 


der Staatsanwalt gegen beide Angeklagte ein Jahr Gefängniß, 500 Thaler E 


Strafe und Ehrverluſt auf 2 Jahre. Bei der heute Mittag erfolgten Publi⸗ 
cation des Urtheils erkannte der Gerichtshof beide Angeklagte durch wiſſent⸗ 
liche Unterhaltung eines Irrthums als des verſuchten Betruges ſchuldig und 
ſchloß ſich in allen Punkten dem Antrag des Staatsanwalts an. 


Berlin, 2. Juni. Die Unſicherbeit der politiſchen Zuſtände im Oriente 
fpiegelte ſich auch im heutigen Börſenverkehr wieder. Die Geſchäftsthätigkeit 
war auf's Aeußerſte reducirt und die Stimmung im Allgemeinen gedrückt. 
Die geſtern im engliſchen Parlament gehaltene Rede Disraeli's verſtimmte 
ſchon von Anfang an die Börſe, die Haltung befeftigte ſich dann indeß etwas, 
doch griff die anfängliche Flauheit wieder Platz, als mattere Courſe aus 
London eingetroffen waren. Unter den internationalen Speculationspapieren 
tigen Lombarden eine ſebr matte Phyſiognomie, ohne daß eine 3 
influtsende Veranlaſſung vorlag, denn nur allein in Berlin ſchie erſte 
Häufer mit ſtarkeren Abgaben in den Markt zu treten, ging der Cours mit 
einer Einbuße von 12 M. aus dem heutigen Verkehr bervor. Oeſterreichiſche 
Credit⸗Actien und Oeſterreichiſche Staatsbahn begnügten ſich mit einem Rück⸗ 
gang von 3—4 M. und hatten auch während des Verlaufs der Börſe eine 
feſtere Beine aufzuweiſen. In dieſen Effeeten fand noch ein ziemlich 
reges Geſchäft ſtalt, auf allen übrigen Gebieten waren die Umſätze 
aber fo gering, daß der Verkehr an vollſtandige Stagnation ſtreifte. 
Oeſterreichiſche Nebenbahnen blieben geſchäftslos, Galizier ließen wiederum 
etwas nach. Die localen Speculations⸗Effecten zeigten ſich wenig feſt. 
Disc.⸗Commanditantheile abermals weichend. Disc. Commandit 106%, ult. 
106 4 —6—6 5 — 4, Dortm. Union, 6, Laurahlltte 56%, ult. 56% - %. Auch 
heute ftellte ſich das Coursniveau für die ausländiihen Staatsanleihen wie: 
derum niedriger, doch gewann der Verkehr ziemlich belangreiche Ausdehnung; 
gegen den Schluß befierte ſich auch die Haltung, die anfänglich durchweg 
matt geweſen war. Türken blieben ruhiger, als in den Tagen zubor, öſterr. 
Renten hielten ſich ziemlich unverändert, 1860er Looſe waren ebenſo wie Italiener 
vernachläßigt. Ruſſiſche Werthe matt, beſonders Prämienanleihen weichend. 
Preußiſche und andere deuiſche Staatspapiere waren zwar feſt, verhielten ſich 
jedoch ſebr ſtill, Conſols zogen etwas an. Das Geſchäft in Eiſenbabn⸗Priori⸗ 
täten blieb fehr eng begrenzt und kann auch nicht unzweifelhaft feſt genannt 
werden. Oeſterr. und ruſſ. Prioritäten vielfach weichend. Auf dem Eiſen⸗ 
bahnactienmarkte fand nur ein ſehr geringer Verkehr ſtatt und der Cours⸗ 
ſtand erfuhr nur wenige und unbedeutende Veränderungen. Für rheiniſch⸗ 
weſtfäliſche Speculationsdeviſen zeigten ſich zu 7 pCt. unter den nofirten 
Courſen Käufer. Potsdamer beliebt und fteigend, Thüringer Litt. C. lebhaft. 
Von leichten Bahnen zeichneten ſich Berlin⸗Dresd., Nordh.⸗Erfurter, Oftpreuß. 
Südbahn, Nahebahn und Weimar⸗Geraer durch lebhafteren Verkehr aus, 


Märliſch⸗Poſener Stamm⸗Prioritäts⸗Actien ebenſalls beliebt. Bankactien 
ſtill. In Preußiſchen Bodencredit fanden größere Umſätze bei feſter Halt. 
att. Deſſauer Landesbank, Allgemeine Deutſche Handelsbank und Deut 
ank recht belebt. Quiſtorp und Sächſiſche Bank feſt. Gewerbebank matte. 
Leipziger Credit⸗ und Centralbank für Bauten weichend. Petersburger inter⸗ 
nbtionale Bank gedrückt. Induſtriepapicre meiſt geſchäftslos, Gericke höher, 
Continental⸗Pferdebahn begehrt, Bauverein Königſtadt ſehr lebhaft und höher, 
Weſtend, Ascania und Nordd. Eiswerke geſucht, Flora offerirt, Rathenower 
Holifabrik ging ſehr rege zu ſteigendem Courſe um, Koͤblmann Stärkefabrik 
und Bolle Gummi beſſer, Nordd, Eiſenbabnbedarf niedriger, auch Linde 
Wagenbaufabr. im Courſe nachlaſſend. Rhein⸗Naſſauiſches Bergw. höher, 
Tarnowitzer beſſer, Gelſenkirchen weichend, Harpener matter, Arenberger, 
Pbönir A. niedriger, Maſſener ſtark angeboten. — Um 2% Uhr: Ruhig. 
Credit 218, Lombarden 124, Franzoſen 423%, Reichsbank 15174, Discontos 
Commandit 106, Dortmunder Union 6, Türken 10%, Laurabütte 56%, Kölns 
Mindener 100%, Rhein. 116 4, Bergiſche 83, Rumänen 19, 1860er Looſe 9444. 


Wien, 2. Juni. ([Wochenausweis der geſammten Lombar⸗ 
diſchen Eiſenbahn] dom 20. bis zum 26. Mai 1,321,882 Dir gegen 
1,313,570 Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochen⸗Mebr⸗ 
eh 25 7 Fl. Bisherige Mindereinnahme ſeit 1. Januar d. Jahres 


r berg ⸗ und hüttenmänniſcher . Aas Die „Ztſchr. 
f. Gew., H. u. B.“ veröffentlicht den Bericht über die Ausſchußſitzung des 
Oberſchleſiſchen berg⸗ und hüttenmänniſchen Vereins. In demſelben gelangte 
folgendes Schreiben zur Verleſung: ; 

„Die nach der Verhandlung d. d. Kattowitz, den 2. November 1875, 
angebahnten Beſtrebungen, der Oberſchleſiſchen Steinkohle Abſatz nach den 
Seehäfen zu verſchaffen, ſind als geſcheitert anzuſehen. Angeſichts der 
immer bedrohlicher werdenden Galamität, welcher der Abſatz oberſchleſiſcher 
Steinkoblen zu verfallen ſcheint, laſſen wir dem Vorſtande Abſchrift eines 
Memorandum über die Ausfuhr weſtfäliſcher Koblen zur Kenntnißnahme 
im Anſchluß zugeben, um daraus zu erſehen, welche Mühen die weſtfäli⸗ 
ſchen Grubenbeſitzer gemeinſchaftlich aufwenden, um ihrem Product 
einen geſicherten Abſatz nach den Norpfechäfen und von dort aus einen 
weiteren Export zuzuführen. Vielleicht möchte es auch den oberſchleſiſchen 
Grubenintereſſenten gelingen, durch Aufnahme einer gemeinſamen 
Thätigkeit das erſtrebte Ziel zu erreichen. — Königliches Oberbergamt. 


gez Serlo. 

& folgte die Abſchrift eines Memorandums des Herrn J. Mulvany, 
in welcher auch die Nothwendigkeit eines gemeinſamen Verfahrens der weſt⸗ 
fäliſchen Grubenbeſitzer behufs Ausdehnung des Kohlenabſatzes hingewieſen 
wird. 

Bei der in Bezug auf dieſe Schriftſtücke ſtattfindenden Beſprechung gab 
ſich zunächſt das Bedauern kund, daß die Bemühungen, der oberſchleſiſchen 
Kohle den ihr in Concurrenz mit der engliſchen durchaus gebührenden Abſatz 
nach, in und von den Oſtſeehäfen zu verſchaffen, in der That nicht den er⸗ 
wünſchten Erfolg bätten. Ihrer Qualität nach könne unſere Kohle, wie mit 
jeder andern, auch mit der engliſchen recht gut concurriren, und wenn nun 
noch eine fo bedeutende Preisermäßigung, wie ſie jetzt eingetreten ſei und allem 
Anſcheine nach längere Zeit anhalten werde, zu der guten Qualität hinzukomme, 
fo laſſe td; mit vollem Rechte fordern und erwarten, daß Oberſchleſtens Kohle 
ihren vollberechtigten Abſatz auch in den Küſtengebieten finde. Wenn dies nicht 
der Fall ſei, fo liege dies weniger an den Beſtrehungen der Grubenintereſſen⸗ 
ten, als an den dieſelben mit Ermäßigung ihrer Kohlentarife und mit ſonſtigen 
erwünſchten Begünſligungen durch Anlage von Lade⸗ und Lagerungsplätzen ꝛc. 
nicht genügend unterſtützenden Eiſenbahnen, ſowie an den nicht in erwünſch⸗ 
tem Maße entgegenkommenden Schritten der Staatsſtellen, von welchen der 
Conſum inländiſcher Kohle mit Ausſchließung der fremden begünſtigt und 
gefördert werden könne. Es gelte dies namentlich auch von der deutſchen 
Marine, die erſt in neueſter Zeit der heimiſchen Kohle freundlicher geſinnt 
geworden ſei und damit den Dank der Bergbautreibenden verdient habe. 
Der Verbrauch heimischer Kohle zu Marinezwecken werde jedoch auch zu ſehr 
erſchwert, ja gänzlich verhindert durch die zu hohen Kohlenfrachten der be⸗ 
treffenden Eiſenbahnen und wenn dieſem Uebelſtande gegenüber die weſt⸗ 
fäliſche Kohle vor der oberſchleſiſchen begünſtigt erſcheine durch die Mög⸗ 
lichkeit ibres Verbrauchs auf der Marine und ihres Abſatzes nach den Gee- 
ſtädten, ſo laſſe ſich anderweite Erleichterung und Förderung des Abſatzes 
oberſchleſiſcher Kohle durch Ermäßigung der ihr Gebiet berührenden 
Eiſenbahntarife ꝛc. ꝛc. nur um ſo dringender fordern. Es werde ſich em⸗ 
pfehlen, durch geeignete Mittel und Schritte die Qualität und Concurxenz⸗ 
fähigkeit der oberſchleſiſchen Kohle zur vollen Anerkennung zu bringen, und 
waren die Anweſenden darin einverſtanden, die zweckmäßigen Vorbereitungen 
hierzu dem General⸗Secretär des Vereins zu übertragen und zu überlaſſen. 
Derielbe verſprach, ſein Möglichſtes ſür erwünſchte Erledigung des Auftrags 
zu thun, und glaubte man hiermit vorläufig von der Wiederaufnahme der 
einmal geſcheiterten Beſtrebungen, durch gemeinſame Thätigkeit den 
Kohlenabſaß zu fördern, abſehen zu dürfen. 


Berlin, 1. Juni. Berſicherungs⸗Geſellſchaften. 
(Der Cours verſteht ſich in Mk. pr. Stück franco Zinſen.) 


+ * 
38 8 
Name der Geſellſchaft. E 5 n 3 Cours. 
2 2 8 
2 8 2 >} 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 56 | 65 | 100m 20% 7610 & 
Aachener Rüdberfih..Gef. -- - -- - 4214| 45 400 „ | „ |. 1800 G. 
Berl. Land: u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 — 500% | „ 800 B. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 227% 30 1000 „ „ 1800 B 
Berl. Sage ecuranz⸗ Ge. 58 16% 1000 „ „ 550 B. 
Berl. Lebens⸗ A0 . 24 247 1000 „ | „ 2100 G 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln | 55 | 55 1000 „ | „ | 6250 G 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln | 16 | 16 1000 , | „ | 20008 
Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin. 5| 8 1000 „ | „| 730 G 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 5 112%] 1000 „ „900 G 
Dresdener all e 35 50 1000 „ 10 1100 8 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 14 | — | 1000 „ „ 890 G 
lberfelder e . 7474 1000 „ 20x 3580 G 
n allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin — 1000, „900 B 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin 12 | 10 500 „ 475 B 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. . 10 13% 1000 „ „ 1400 © 
Sailor 5 5 . 15 3% 500 „ | „ 270 5 
Kölnif e Rückverſich.⸗Geãſ . 10 — 500 „ — . — 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. .... 96 — 1000 „ „ 7050 6 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. . 4%] 6 100 „ voll] 296 B. 
Magdeburger aged Weaſth⸗ Ge. 31 30% 1000 „ 20 2345 bz. G. 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ.[ 0 — 500 „ „ 175.8. 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 6 | 9 500 „„ 297 B. 
Magdeburger Rüdverfich.-Gef. -. 11,11% 100 „ voll] 510 B 
„Nationale“ Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 
zu Berlin (6 Oblig. )) 61 6 200 „ „100 6 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparbank 77 200 „ „%, 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Wefel | 50 — 500 „ 10% 730 & 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin 7 8 1000 „ 120%! 756 G 
reuß. abel . 13˙ 13 500 „ „ 300 B 
reuß. Lebens⸗Verſich.⸗ Ge. 81 — 500 „ „ 265 G 
reuß. National⸗B.⸗G. zu Stettin 19 18 400 , 23 760 8 
Propidentig, V.⸗G. zu Frankf a. M. 12 |17%| 1000 fl. 10 530 8 
RR er Lloy) .. 1 16 18 1000 | „ | 5008 
Rheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ.] 12 | 14 500 % „ 195 © 
Sächſiſche Rüdverfih.-Gef. -- .. 40 50 500 % 8K 209 G 
Schleſiſche Were l dead 17 20 1000 u. 50020 — — 
Adi ei 780 1 ao 0! 5 1000 „ „ 1060 G 
nion, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ . 
Bei: in Weimar 15 6 500 „ „ 296 G 
„Victoria zu Berlin“ Allgem. Verſ.⸗ f 
Alien ee dar nagrs 23 | 25 | 1000 „ „ 1700 G 


U 


Peſt, 2. Juni. [Nach dem Rechnungs⸗Abſchluſſe der ungariſchen 
Nordoſtbahn! betragen die Einnahmen im verfloſſenen Geſchäftsjahre 
2,726,220 Fl. und die Ausgaben 1 913,888 Fl. Im Vorjahre betrugen die 
Einnahmen 2,307,463 Fl., die Ausgaben 1/715,097 Fl. Es wurde ein Reine 
überſchuß von 812,332 Fl erzielt. Die Ausgaben im verfloſſenen Geſchäfts⸗ 
jahre waren gleich 70 pCt. ver Einnahmen, wahrend die Ausgaben des Vor⸗ 
jahres Ernie 75 pCt. der Einnahmen erreichten. Die Activen belragen 
zuſammen 77,274,019 Fl., darunter figurtren das Bauconto mit 58,869,949 
Fl., die Beſtände in Baar und in Effecten mit 2,187,401 Fl., die Deditoren 
mit 5,862,584 Fl., die Gebäude mit 986,732 Fl., die Vorräthe mit 680,408. 
Fl. und die Staalsgarantie mit 8,687,488 Fl. Unter den Paſſiven, welchs 


& jenen, 77019 A. bergen, eb r a, Men mil r eb Gabe Da 06,02400 olg u den um dars Do Bell, 3 Sun, [Brobnctenberici; er et Mat face 

E 5 . N ie Metie ö t . und 9,285,000 Dollars] Berlin, 2. Juni. [Produetenbericht.] Der e Markt eröffnete, 

N Bo 750.0 l., bie Brigritäten mi 31,134,000 Fl., die » Anleihe in Papier. 0 5 r mit reichlichen Anerbiefungen von Roggen auf Termine, 2 matter Haltung, 

43.399 Fl., die 5 proc. Goldanleibe mit 5,500,000 Fl., die Anleihe bei der — — nr nn nn befeftigte ſich ſpäter zwar wieder ganz entſchieden, doch war der Umſatz nur 
. une u ra6 SL denn ee Berli Bü 2, Juni im Beginn der Börſe lebhaft. Maare fortdauernd knapp. — Roggenmehl 
7 10 5 ’ be en, mi 7 ’ j b 1 as 3 1 7 1 1 

Fl., die Reſerven mit 319,508 Fl. und vom Staate 8,248,657 Fl. erliner TSe VOM E. Juni 1876, Die Bade N ee a , ER rege ler 

e 


.. EEE Wechsel-Course. Elsenhahn-Stamm - Aotlen. loco ſehr feſt, Termine höher. — Rübe ig. 
8 urele und Vörſennachrichten. e Divia, pro] 1874 | 1076 ff Ern machte weitere onze n eee aohe Wen 
eee. 8 Telegr.⸗Bureau.) vondom 1 Ltr. 2 K. 1 2042 be u ne mehr 1 bie eniferuien Termine. > 
ankfurt a. M., i, Nachm. 2 Uhr. 30 Min. [ Schlußcourſe.]] Zarie 100 Fres. 8 L % | 81,25 b . . eizen loco a pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert 
Londoner Wechſel 204, 85, Pariſer Wechſel 81, 27, Bene Begeß 167, 90% Seren f 6 6. Berimanhalt , 1 |8 f 110925 b gelber — ab Bahn dez, pr, Mai⸗Juni u. pr. Juni⸗Juli ale Marl 
Bobmiſche Weſtbahn 147%, Cliſabethbahn 116%, Galizier 157%, Fran- Tien 100 Fl. .. f. 7 FF bez., pr. Leitende 219 218 M. bez, pr. Auguit:September — M. 
ji? 210%, Lombarden“) 63, Nordweſtbahn 104%, Silberrenie 56, ia. 4. . K ie be nee 0 „ [6 [179 be bez., pr. September⸗October 218, — 219% Mk. bez. Gekündigt 2000 Ctr. 
h zapierrente 54. Ruſſ. Bodeneredit 84%, Ruſſen 1872 —, Ruſſ. An⸗ —— D BerL-Potsd-Magdb.| 1 3 486 me Kündigungspreis 215 Mk. — Roggen loco 170-183 M. pro 1000 Kilo nach 
eie — —, Amerikaner de 1885 100%, 1860er Looſe 94%, 1864er te- Anl. K eonsel. MANOR TG 5 Berlin-Stettin . JN. 9 4 |120,90 ba Qualität gefordert, ruſſ. und poln. 174—176 Mark bez., inland. — M. bez., 
Looſe —, —, Creditact.) 10844, Oeſt. Nationalb. 671, 00, Darmit. Bant| do. ice 20% DO [re rab © 5% en ſchwediſcher — Mark, defect ruſſ. — Mk. ab Bahn bez., pr. Frühjahr — W 
101, Bruſſeler Bank —, —, erliner Bankverein 84, Frankfurter] aste chnndschelte, 384 br Coen-Ain den, . FR — 4 101 bs bez., pr. Mai⸗Juni 1684 —170 Mark dez, pr. Juni⸗Juli 165—166% Mark 
Wechslerbaut 77%, Deutich » ölterreihiiche Bank 907, Meininger Bank | berimer Stadt ble. 4 es ben Tonnen. Hen? f „ e be der Jul Muguft 164 —165% M. ber, per Auguit: September — 
. /// ⅛—wlrlr.. Akne” alte aa 
r . come Date Isa 16-108 Mat 
Ung. Oſtb.⸗Obl. II. 56%. Deutſche Vereinsbank —. Barbubiger Actien —.| Kur. u. Neumärk, ! | #630 beg Tascha O derber ? f 25,6 en o 1000 Kile nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 176—190 
Speculationswerthe, beſonders Lombarden matt, öſterreichiſche und ruſ⸗[ ( Peramtessche . . . | 97,75 8 Kronpr. Rudoid, 7 |8 |5 | 44 d Mark bez., ruſſiſcher 170—190 Mark bez., pommerſcher und mecklenburgiſcher 
ſiſche Fonds ſchwacher, inländische feſt. R Indwigsh-Bexb, f 1 4 be 190—195 Mark dez, böhmiſcher — Mark, ſchwediſcher 190 —195 Mark ab 
CCC 
Ber. Saltier —. ngar Staatsloof⸗ iſa ant . Bare Ban A \Schlesische.. . 4 82780 bz e le 5 2950 ve fbr ae ede flog 216 Mart bez . as 
9 „ ’ 0 —, — — N —. Im . A 1 r. ü 7 — je A 
} *) Per medio reſp. per ultim. dae ne an eee |6 6 | Ben digungepreis 174 Rark ber. — A e ee 
amburg, 2. Juni, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger] Cöln-MindPrämiensch'3141108,50 bs Oberschl. ACDEI12 101 13% 138.3850 b wdare 180—192 M. — Weizenmebl pr. ‚Kilo Br. unverſteuert incl. Sack 
en 1.9. 19675 Silbersente 56%, Grebitactien 107%, Nordweſtbahn —, kurk, 40 Thaler. Los 282,60 ba b ud 3412825 d5 Nr. 1 5 Mark bez., Nr. 0 und Sad: . M. — Roggen: 
5 er Looſe Ar Franzoſen 525, Lombarden 154%, Italien. Reute 70, | Badische 35 F1-Losse 135 br Oestem-Fröt.B. 8 3; 14962280 be Imebl pr. 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sac Ar. 0: 25,50—24,00 M., 
f Vereinsbank 117, Laurabütte 55%, Commerzbant 87, do. II. Emiſſton] Braunschw. Präm-Anleibe 8260 G OestSüab(Lomb)| 1% | |4 35e. 128 da J Nr. O und 1: 23,00 bis 21,50 Mark bei. — Roggenmehl pr. 100 Kilo Br. 
—,—, Brobinzial-Disconto —, Norddeutſche 126, Anglo⸗ deutsche 54%, ener“. 13550 Dr Ostpreuss. Sädb. 0 % 76 8 incl Sad Nr. 0 und 1: pr. Mai⸗Juni 23,80 Mark ber, pr. Juni Jul 23,30 
r , , 40, Mask bar. pr. YAuguft:Seps 
100, Mdeiniſche Eiſenbahn do. 116%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 83, Disconto | are 2040 © b Gant. ib. 10750  TRbeinische.. ... 83824116478 d tember 23,30 —40 M. bez., pr. Sept⸗October 23,30 40 M. bez. 
2% Pt. — Still. Imperials 16,83 be Lass. Bin 208,80 ba 49. Lit.B (4% gar)| 4 |4 | 8380 B Spiritus loco „ohne Faß“ per 10,000 pet. 53 ME bez, ab Speicher 52,8 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 42 Br., 20, 36 Gld., London kurz] dollar — E , . . 82884 5 ar, bey, 
20, 52 Ur., 20, 44 Gld., Amſterdam 168, 15 Br. 167, 35 Gld., Wien 165, — edel, Westbahn | — [4 ira pr. Juni⸗ Juli 52,8—53,5 Mark bez., pr. Juli⸗Auguſt 53,454 Mark bey, 
50 Er. 163, 50 Gld., Paris 80, 90 Br., 80, 30 Gld., Petersburger Wechſel Aypetheken-Gertifcate, Stargard Posen] 05 | 66 4j101:30 be pr. Auguſt⸗September 53,9—54,3 DIE. bez., pr. Sept.-October 53,7—54,1 
282, 50 Br., 260, 50 Gld. n ee Mk. bez., pr. October-November 52,9—53,2 Mk. bez. Hetündigt 370,000 
; Hamburg, 2. Juni, Nachm. [Getreidemarkt] Weizen loco rubig,| ao a 6 100 20 beg N U ANNE Liter. — Kündigungspreis 52,3 Mark. 


f / ' 3 do, ; 
auf Termine feſt. Roggen loco und auf Termine feſt. Weizen pr. Juni n ar muss 


* We 3. Juni, 9½ Uhr Vorm. Am deutigen Markte war die 


214 Br., 213 Gd., pr. Sept. October pr. 1000 Kilo 218% Br., 217% Gd. ade don do a i 9% Ubr Bi igen 
Roggen pr. Juni 165 Br., 164 Gd., pr. September⸗Oclober pr. 1000 Kilo Ja ad do. 7 1250 dr FF Alen m 5 FT 
165 Br., 164 Gd. Hafer feſt. Gerſte ſeſt. Rübol ſtill, loco 66, pr. October do. add. $ nes j108 da. er an er 4 5 2 62,50 da 18.30 bis 20,80 22,40 Mark ber 10,0 — 18 20 2 1 — 1 — 
pr. 200 Bio. 65. Spiritus feſt, pr. Juni 36%, per Juli⸗Auguſt 37%, per] „A „ „don, Cn s er  Tpresiau-Warschau] s d [8 | 26 bz Sorte über Notiz bezahlt. f « < date 
Auguſt⸗September 38%, pr. September⸗October per 100 Liter 100 39.] as. III. Em. do, 5 03 30 bc  jHalle-Sorau-Gub, | 0 0 s | 22,50 ba Roggen, zu hohe Forderungen erſchwerten den Umſatz, pr. 100 Kil 
Kaffee beſſer, mehr Kaufluſt, Umſatz 3000 Sack. Petroleum behauptet, | Zändb.Hyp.Schuld.do.5 |100 bz Hannover. Altenb. 9 0 s 3725 4 17.00 bis 18, 1925 Mart, fei ab, pr. Uogr. 

; Standard white loco 12, 10 Br., 11, 90 Gb., per Juni 11, 70 Gd., per| Ayp-Anth.Nora.-6,0.85 [191.10 d [KohlfurFaikend, | 7% — H 4850 iR 8 bis 18,00 bis 19, ’ 1 Sorte über Notiz bezahlt. 

f 1 35 50 = e lle] Unſangsbe een. Epp. Brieg e . 8 Magdeb-Halberst. 8 13% 5 va weise 100470 Via. PR ilogr. 13,30 bis 15,30—16,30 Mart, 

Y verpool, 2. Juni, Vormittags. aum wolle. nfangs bericht.) do. do. II. Em. 8 01.76 bı@ e 22.50 8 f 

| Muthmaßlicher Umjag 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 22,000 5 . ae l Ha if . K fein ja ren ee per 100 Kilogr. 18,30 — 19,50 bis 20,50 Mark, 

ren 15,000 ec deen wu , [168 bıp % Kaner 6% | 61 IE |108 Da Mais leicht verfäuflic, per 100 Kilegr. 18,00+14,00 Marl 

Liverpool, 2. Juni, Nachmutags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.)] do. do. do. m. 11 4% 96,25 bag 3 — * A 3 Erbſen gut preish altend, per 100 Kilogr. 1718 20,50 M : 

Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. e M nn 1 Zr Bod ne 8 a ber 100 Klogr. 14,80-18,80- 16 8 5 
Ruhig. Amerikaner Ankünfte X D. billiger. 40. Hyp.-0rd„Pfäbr.|6 | — — Lu ehr ea 7720 on 755 100 Kllsgr. gelbe 10,00 bis 11 50 Ma 
ee beet he 2177 ml Shut N 88 . de 1000-1180 e „ 
N Be Dun 4%, 5 3 n Fr 4e. 4% 9450 be Bank-Paplere. Wicken obne Umſatz, per 100 Kilogr. 16,80 —17,80—18,80 Mt. 
4, fait Bengal 4, good fair Broach —, new fair Domra 4%, good | zadd. Bod.-Ored-Pfab. 5 180 ba 0 
z N g 4 } Allg.Deut.Hand.-G.} f 0 j joa. — — Delfaaten in ſehr feſter Haltung. 
air Domra 4½, fair ras 4, fair Pernam 6%, fair Smyrna 5%,| de do. e 99 be AngioDentschoBk| 0 |3 4 8425 i 
air Egvptian 5% . Wiener Silberpfandbr. b — — Berl. Kassen-Vor, 18½% |17,7 4 4405 & Schlaglein mehr geachtet. in Mart und Pf 
Baumwolle Wochenbericht. Schwimmend nach Großbritannien 345,000] —Auständisohe Fonds- de Prud-u Hd. 1% 2 |4 810 Säla ji — Sülogramm netto * en 2 25 
Ballen, davon amerikaniſche 116,000 Ballen. best Büberrente. « « 4% 80, 0.30 be J Braunschw. Bank. 11 | 6 ar = 105 5 er >. 2 % 
andefter, 2. Juni, Nachmittags. 12r Water Armitage 7%, 121] (iz. u. 1. fl. c- 1 110. 66.70-|Bresi. Disc-Bank | 4 2 4 63 b. in terra 5 * EN 
M Ta 777 3 i 9 7 i 7 do, Papierrento. . 4 ½% 63,80 ba (200fBresi.Maklerbank | © 8 re heruüpeke Winterrübſen 27 25 2 25 25 
ater Taylor 7, 30r Water Micholls 9%, 30r Water Gidlow 10%, 30r 
g ne 1. .. u. 1. / .). . 1% L u: 54,25-|Bresi. Makl. Ver-B. 4 an Are Sommerrübſen 28 50 27 50 25 — 
Water Clapton Ii, 40r Mule Mayoll 9%, 40r Medio Wilkinſon 1170, cls le Frl. f b 445 Brel. Wechsierb.| 34 4. 48 8 Leindott 26 — 9 a 
J3or Warpeops Qualität Rowland 10%, 40: Double Weſton 114%, 60r Double | 40. Lott Anl. v. 60. ) | 95,16-94,90 ba |Ooburg.Ored-Bnk.| 4 | 24 |4 | 69,75 @ R dener . 807 
Weſton 15%, Printers %% % 8Yapfd. 102. — Markt feſter. E Ba Seas A f s ab Ah EN N gie pr. 50 Kilogr. 7,30—7,60 Mark, pr. Sep⸗ 
i 5 6 0, Ger Loose „l . roditbk. 4 102 be : 5 rk. 
ee e, 50 Rilsgr. 9209,70 Maik, 
3 Mt. 158%. bo. Paris 3 Mt. 330% 1804er Präm.⸗Anleibe (geſtplt.) 20914. | ‚do. Bod-Orod-Pfabr. 5 857% hr. 40. Reichsbank| . 46222 be Kleeſamen nominell, rotber pr. 50 Kilogr. 50—58—60—63 Mark, 
3 e l de g 5 Bod.-Or.-Pfdb. s 83,50 B do. Hyp.-B. Berlin] 7% 2% f 2 „ weißer pr. 50 Kilogr. 58—60—62—66 Mark, bochfeiner über Notiz. 
1866er Präm.⸗Anleihe (aftplt.) 205%. 4 ⸗Imperials 6, 23. Große . } Zesa.-Poln. Schatz-Ob 54 sc. eh. 12 | 7” ja [106,50 ban bomothee nominell, pr. 50 36—39—42 
25 Eiſen bahn 164. Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe 1044. Brivatdiscont 6% . Tol. Pfndbr. HI. Em. ! | — — do. uit. 12 7 la fle 28-6 ba Mebl in rubiger Haltun pr. 100 Ki Wei . 33.50— 
; Fol. Liquid.-Pfandbr.4 | 68,40 B Genossensch.-Enk.| 6 | 54 |a | 86 528 in ruhiger g, pr. 4 eigen fein alt 33,50—34,50 Mk. 
5 ER rd 1565 7 . % 80. ge EN 1 5 Amerik. rück. p.1881|8 ats ben g, Fug 6 sh 4 1 da neu 1 Mark, Roggen fein 29,75—30,25 Mark, Hausbaden 28,23 
co 34, 9. r „00. . N 101 bıB ‚Schuster u. O. 0 0 950 i . . — i je 8.— 
Hanf loco 38, —. Leinſaat (0 Bud) loco 12, 50. Wetter: Warm und ſchön. 40. 54 Anleihe. s [192,10 etbı Goth. Granderedb.| 8 | 8 a a RPF 8—9 Mark 
Antwerpen, 2. Juni, Nachmitt. 4 Uhr 30 Minuten. [Getrerdemarkt.] eg 70.40 ba an — 167 a N * Hübner' ſtatiſtiſche Tafel aller Länder. (Verlag von Wilhelm 
chlußbericht.) Weizen behauptet. Roggen — Hafer —. Gerſte ſtetig, dial Tabak-Oblig. . 8 |161.39 0 Königsb.Ver.-Bank| 5 wei (82 6 Rommel in Frankfurt a. M.) 25. Auflage. 1876. Jubi⸗ 
Salonichi 17%. Raab-Grarer 100 Thir.L. 4 | 69,50 B Lndw.-B. Kwilccki 99 — 4 |61 eden läums⸗Ausgabe. Preis 50 PB. 

Antwerpen, 2. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ Bumänische Anleihe „in 11 6. ee Seit 25 Jahren führt uns dieſes Blatt alljährlich alle Länder der Erde 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffiuirtes, Type weiß, loco 27% bey. und Br., Ded. Wiseah- AfA 0586 ba [Magdeburger 40. | 5% ler vor und berichtet über deren augenblickliche Lage, wie fie ſich in den Zahlen 
pr. Juni 27 / bez., 27% Br., pr. Juli 23% bez., 28% Br., pr. September gepwedische 10 Thir.-Loose — Iefninger do. 4 3 14 | 7675 b ſpiegelt, die in den Staaten der Civiliſation über Bevölkerung, Induſtrie, 
30 . per ae 30% bez. u. Br. DO e 8 Tauben Les 59 hege 3980 C a ee N 99 ann Be, = 8 h N um * 

temen, 2. Juni mittags. [etroleum.] (Schlußbericht.) Stan · en-Loose 32 ba dd. = ge nd. Aus einer großen Literatur, welche iren nur dem Fach⸗ 
Nee m Ion. 11,50, br. Juni II, 50, pe. Jul 11, 75, pr. August.  giognpans-Priorktäte-Antien, 92 e Rx 2 e , |manne bie geit umd Öelegenbeit gegönnt iR, find den Der Dale, Nofien ner, 
ecember 12, 50. Ruhig. Berg-Märk. Sorie II. 4% — — . 8 5 3 = 4 (217-1768 bs einig er die ſchwarzen Stämme Afrika's nebe ngaben über 
— L—ͥ— — — —ö—— H — — 0. Ul, v. 8.3 0 85.50 ba dr, Jer a | | 98,70 B die modernen Staaten! Die 25 Auflagen, jede verändert und verbeſſert, die 
Telegraphiſche Depeſchen. e , e e b ee d Wee k. g Nee See el 

Berlin-Görlits . 102 25 6 1 51 7 40 eee f teri leichen. Die Verändern 3 aaten er 
(Aus Wolfs Telegr.⸗Bureau.) do. 4 92 b Fe e eee die Kriegsgeſchichte der Neuzeit, während z. B. die Verminderung der Ver⸗ 

, , , Kb bie Sunahme des Handels: 
flimmung bezüglich ſämmtlicher Vorlagen. In der öͤſterreichiſchen De. du da Eid 0 B n . als wen der friedlichen, hene u. B. in deen an wer⸗ 
legation theilte Andraſſy den aufrichtigen Dank und die Anerkennung de de %% — Wiener Unionsd, f ß % f | 96 B „Vcc 
des Kaiſers für den patriotiſchen Eifer und die Opferwilligkeit mit, a 2056 8 Im Liquidation.) Waaren: un > 1851 1874 
und dankt auch im Namen des Geſammtminiſteriums, worauf der do. do. (% 85 2 1 Eu = im Zollverein... .+-- 7 525 2303 

Präſident Dr. Rechbauer die Schlußrede hält und die Seſſion ge⸗] "ia Minden . Lira 44 9050 bee Berl, Lab 95 F 2 2 5 BB in alan RER 3010 7025 1308 3377 
ſchloſſen wird. do. «IV. | 9620 % gerte dert 8 | | | — — „ Nordameriig .. 712 28361 608 2050 
; Paris, 2. Juni, Abends. Bei dem Geſetzentwur welchen der Klees 5 16 . 8 eſterreich 9 318 1170 208 948 
Kͤriegsminiſter geſtern wegen eines Credits von 260 Millionen zum] Ahr Posener. 380 4 Setze. 7 Send 0 — f. 880 Wie muß die Productionskraft der Völker und der Preis der Waaren 
Umbau der Grenzbefeſtigungen und Anſchaffung von Kriegsmaterials 4 r 88 Bac. en geſtiegen fein, um ſolche Veränderungen der Zahlen dervorzurufen! 
2 der Kammer vorlegte, handelt es ſich lediglich um Ausführung der ie 4, OLE ger 98725 B N 7 8; 5 en Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts 5 
* ee welche ſchon vor längerer Zeit die National-Verſammlung We ea g. 0%, — = Närschl. Ba,? — f 8. Sternwarte zu Breslau. 
Be DB. DA a ran 17 — — Pos. Fr.-Wechel.-B. O0 — f. — — 
f e — — a 2. 8. achm. 2 . 10 Morg. 
Konfontinopel, 2. Sun. In Berfolg des geſem bei der bahn &. , 88 e e, ee eee de bee eee Ssteise 
. 8 . zegerumgöfeitig n ö. m ee eee ee I + 198 er 
In . e er an ura at, e 471 — — 0 pe: * b druck m g u, “u 
als er den Thron feiner erlauchten Vorfahren beſtieg, eine neue Aera] 40 e —— Dunſtſättigung 53 pot. 84 bl. 91 Pt. 
der Wohlfahrt für die Völker Pain ee ve Vorſehung unter do: er fe 1142 a en Papiere. Wind O. 1 1 W. 1 
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